50.Jahrestag des Aufstandes der kronstädter Kommunisten gegen 
die bolschewistische Parteidiktatur a 


Zerschlagt den STAAT, die Macht 
dem Proletariat 


\LLE MACHT DEN RÄTEN 


: EA ER R . 
Wie sich aus dem folgenden ergibt, hat Genosse Mahler 
mit seiner Aussage:"Richter Geus Ist ein Drecksack" recht! Denn:Wie allge- 
mein bekannt, hat Genosse Mahler Im Prozeß bisher keine Aussagen gemacht 
und weigert sich vor der korrupten Klassenjustiz aufzustehen; egal ob nun 
das Gericht den Saal betritt oder ein Zauge vereidigt werden soll, Trotz 
dieser auch dem Drecksäck bekannten Tatsache, ließ er sich während der 
Verhandlung zu der Aussage verleiten, als wieder einmal ein Zeuge vereidigt 
werden sollte und einige Zuschauer ebenfalls nicht aufstanden: "Wer jetzt 
nicht aufsteht, kann nach Hause gehen!" j 


Naturlich hie MECKSack GeuS..in wort nient! 


BSENOSSE MAHLER SITZT N DO CH I ma E AR ilErt! 


e 5 


Selten produzierte die in den letz- 
ten Wochen wieder vasend rotierende 
Westberliner Gerüchtemaschine annd- 
hernd Wahreres als in Sachen S020: 
"Die SEW hat die SYr6 übernommen"; 
das stimmt zwar immer noch nicht 
ganz, aber wenn jetzt nichfachart 
aufgepaßt wird, kann man sich in 
Häldeendpiltig auf die Lektüre der 
Wiss, Zeitschriften aus der DUN be- 
schränken. ist dns nicht verlockend, 
nachdem sich das "Argument" schon 
der revisionislischen Kopfpressce 
untergeordnet hat und das Denken 
dem DWI uUberkaßt- jetzt auch noch Min 
die SOPO| Dann brauche ich nur noch 
die Dwi-Berichte lesen und spare 

80 viel Zeit. baran it sicher viel 
kahres,aber wer will das schon? 
Stern, Langfermann & 0. will dus 
und die sog. Vischof-«uruppe aus dem 
Soziologischen institut, die nicht 
müde wird. "Shesen zur Bestimmung 
des Verhaltnisses der noten Zelle 
Soziologle zur SLW" zu erfassen, 
wleichzeitlig nötigt sie die kolte 
Gelle Soziologie, eine kkesolution 
zur Wahl zu veröflientlichen,worin 
ule westberliner Dlk-hobby zusam- 
men mit der DKr als "die einige 

im nationalen kKahmen verbreitete 
Organisation, die die Auteressen 
des Proletariats vertritt" be- 
zeichnet wird und folgerichtig 

"die honsolidierung dieser Arbei- 
terpäartei" zur "Aulgäbe aller 
Kommunisten in der nachsten Zeit" 
gemacht wird, 

Politisch eine völlig identische 

an theoretischen auıwand aber sehr 
viel armseligere Position vertire- 
ten die »tern-L„angrerwann, dig 
(zwangslaufig) Jetzt schon beim 
BERTHEBATE ART EFOLSESTTEDEF Ener) 
"ie Konsolidierung der kome 
munistischen Parteien (SwW+bKP)" 
verbinuer, sprechen müssen. 

bieses war die ersie und einzige 
politische" Ausserung der KS0R0- 
kedakteure: ein halbes Jahr Lang 
hatten die vier geschwiegen, wuren 
dagesessen wie die ulgötzen, und 
dann aas| Selbst als die vier auch 
noch gleich drohlen, den an ger 
50V mitarbeitenden Gruppen, d+De 
der "Kedaktionskonleren#" die Lro- 
duktionsmittel, den apparat. zu ent- 
ziehen, wur man eher geneigt, darin 
grustalionserschelnungen zu sehen, 
bedingt u.a. durch Bischofs „wnologe 
im xahmen des krblolgekrieges mit 
Altvater um die marxnachtolve. 
stern-Langlermann & Co. haben die 
SOPU jahrelanz genanaged, das war 
ihr veruienst, ebenso unbetritten 
ist aber, das sic zur politischen 
Diskussion wm die fublikations- 
strategie una Zukunlt der »bLPU 
nichts beigetragen haben. 

Solche im vrunde unpolitischen Leu= 
te werouen in gewissen Situationen 
entweger vollig isrve sositionen be- 
ziehen oder aber anulehnung an die 
Behörde (uKry/ Su) suchen, die ihnen 
die tehlende "politische! Identi- 
tät verleiht, in diesem Fall sogar 
eine 'proletarische'. Lieses viel- 
ieicht im kalınen der Studenten- 
bewegung nur individualpsyoholo- 
gieherklärbare Verhalten wird um- 
80 wroteskor, je weiter die Sache 
eskaltert: wahrend aie durch pro- 
duktionsmitltel-Lntzugsdrohung hoch- 
gescheuchten kKierküpfe eine SULFO- 
Aonlerenz nach der underen eu la 
rung der Differenzen ansetzen, Spie- 
len die vier Vertul;ten Ucs USL-ite- 
gimes ne ganz andere \eier: vorn- 
herum begrüßen sie verlogen aie end- 
lich entdeckte pulitische wiskus“ 
sjon enthusiastisch, hintenherumn 
aber ziehen sie eimskalt "orga- 
nisatorische konsequenzen", Vort« 
herum spielen sie den Harıulosen, 
hintenherum sichern sıc wit Anwal- 
ton neue "kechtstorwen" Jun die 

SOPO ab; den Anwalten (tmleich zweit) 
gegenuber spielen sie die verloliste 


unschuld und binden Ihnen einen 
Baren nach deu anderen auf. ıhrem 
xechtsanwalt »udholder una koven 
erzuliten sie, sle wollten deshalb 
eine Gmb gründen, weit a) Prot, 
Schwan, b) die PLFI, ce) "rechte 
Gauppen", d) us, akad. senäat, e) 
Irasidialant sich die Sulu 

unter uen Nagel reilien woliten:}! 
Ineder kedaktionskenferenz Lieien 
sich bei vortgeschrittenen Stadium 
der Intrige nicht nehr blicken, aut 
Tauchstation nehmen 
gend Anaderungen am Leaprossum vor, 
verschicken werbebriele Jm namer 
wer Suku zur wahl fur die neyisio“ 
nisten; au welefon Spie,),en sie «en 
Anrulls antworter uer aus jeue MUnge 
vie stereotype Antwort gibt: "Damit 
»t uie Zusiiunenarbeit beendet; wir 
haben uns rechtlich sichert" 
(krank Stern). Kuxeı Grern-Länge 
rormann & (ao, tegen das ublache 


die 


aby 


ZEN 


£ Putsch 
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Die Zuspitzung der &lono- 
mischen und politischen Wi- 
dersprilche In der Entwicklung 
Westberiins ündet ihren Ausr 
druck in der renktionären 
Politik der Rathnuspartelen 
einevsotte und dem Erstarken 
des Kampfes der Arbeiter- 
klasse andererseits, Gewerk- 
schafter, sozlaldomokratische 
Arbeiter, sozinlistische Studen- 
ten, Schüler, Lehrer u. a. neh- 
men verstärkt den Kampf an 
der Seite der SEW auf und 
treten aktiv für die Wahl der 


netenhaus zu verhindern. Daß 
= Kommunisten das Abreordne- 
tenhaus als Tribtine des Klas- 


Die SPD macht sich mit 
ihrer Polltik, deren konse- 
quenter Ausdruck nicht zuletzt 

die Antikommtnlemus-Be- 
HR schlüisse sind, zum Erflillungs- 
gehilfen der Renktion. Nur zu 
folgerichtig. befürwortet die 
herrschende Senatspartel eher 
#> noch den Wahlbaykoft der 
<ß Linken, als daß sale das Miniico 

: «einer kommunistischen Oppo- 


\ v diesem Punkt treffen sich die 


matikern, die die revolutionäre 


ählt SEW- Liste 4! 


(Eigenbericht). Die In mnsorer Stadt erscheinende 
norailache Zetsehritt. „SOWALISTISCHE POLITIK“ ver- 
äffontiichte nachr(ohenden Well 


Redaktionskollektiv SOZIALISTISEHE POLITIK: 


bürgerlichen Klessenstaater ne» 
gioren, Diese sich sozialistisch 


gerierenden 


langen von 


Kapitulanten ver- 
der Westberliner 


Linken, dnß sie Ihr politisches 
Rewußisein auf dem Alter des 
Wahlboykottismus zum Opfer 


bringt. 


Die Entwicklung innerhalk 
der aus der studentischen Be- 
wegung und Ihrem Umkreis 
hervorgegangenen politischen 


Grupplerun 
Punkt 


angelangt, , an 


gen ist an einem 
dem 


diese -- bei allen ideologischen 


pies wird In dem Differenzen — Partel ergreifen 

% Krampfhatten Versuch der müssen für &le Fesligung ‚der 
Moe Hourseolnie reflektiert, den Partei der Arbeiterklanıe, 
5 Einzug der SEW Ins Abgeord- wenn nicht Ihr theoretischer 


ch als Verbalradikalis- 
Mnuc In yekiererischer Lose- 
löstheit vom Proletarlat ver“ 


3 senkampfes nutzen wollen, puffen soll s 
ie veobah elle, „Die, BER RE Ellenronnillen 
sche Honrgooltio In Schrecken. atınfllichen Moreichen aktiyS 


Partel der Arbeiterklaage nährt 
keine Illusion über den perla- 
mentarischen Weg zum Soria- 
Hamgs und betont beim Tu- 


sanimenvwir! 


ken von parlargehe 


tarlschem und außerparlaxien- 


tarischem 
das Prima 


Kampf eindeutig 
t des anferparlar 


mentarlschen Krmnpfez- 


FÜR NE 
KLASSENPOLIEIE 


sition eingehen rnöchte. Und in auon IM ABGEORDNETEN. 


AR 


REVOLUNIO- 


HAUS, 5 
& Herren Schütz, Meubanaen und WÄHLT BEW — TINTE 4 
Co. mit jenen elltären Dog- Rednktionstollektiv 


e stıillschwei- 4 


MO In USA, Kanada, Japan, Austr 


kapitalistısche Gebaben 
an den ag, dıc auf en 
onsmitteln sitzen, 
die Genossen in ver Nedaktionskon« 
ferenz 4 wochen Lang um eine pol, 
Losung des SOPU=Vrobleme bemuhen, 
woren Stern-Langlermann Jansst da= 
bei als "Abwehr gegen kechts" ne 
Gesellschaft mit beschrankter Mal- 
tung zu grunden, d.h. die SUPU im 
Stil ger Ponzerknäacker AG su ubar- 
sehwen und alle anderen rauszuschmei - 
Ben . Von dieser verweintlich "kecht- 
ich gesicherte PFusilLion " aus bie- 
ben sie uann "Gruppen und BinseL- 
rersonen" an, doch "im Vorfeld 

von DEW/DRR" mitzuarbeiten, so kon- 
sequenl wie " KONSEUNNI Worten 


von Leuter 
krouuklLi- 


Una wahrend ch 


Siv aber nicht sein. Kiner hal schon 
abgebissen una zaäppelt pro Loruu 
noch etwas: Lischof, den 85 " nur 


noch aut die Mowalitaten uor Zusam- 
wenarbeit" ankomınt. Vor na Woche 
Xvon der SEW herausgegenene geirschift 


IST ALL, 
BUDE , BIERKNEIPE HPIZZERIK: 
WARM und GEMÄTLICH FÜR >> 
JEDEN ETwas UND BILLIG! 
GROSSE PIZZA DM 2,90, GR.BIER ?! 
1211.20 ,SANGRITA mit fh 
FRUCHTEN DI 1,50 
TIFFANVS 
IST ALLES 
MOTZSTRED ın 
SCHÖNEBERG 


Mehrere tausend genossen demon« 
strierten noch 1968 gegen die in- 
tervention der sogenannten Sowjets 
in der CSSR, Wo waren wir, als im 
deszember 1970 in Polen dutzendweise 
(wenn nicht zu hunderten) sozialis- 
tische arbeiter von den pigs der 
KP-bürokratenolique abgeknallt 
wurden? Wie konnte es geschehen, 
daß nur etwa 300 genossen für Si- 
bylle Plogetedt, Petr Uhl und ihre 
genossen, d. 


nossen mit roten fahnen und trans- 
parenten das CSSR-konsulat: z 
"Yreiheit Tür Petr Uhl und sei- 

ne genossen!", "Sozialismus ja, 
Stalinismus nein!" 


U Auch in Bern wurde von genossen 
die CSSR-botschaft besetzt. 


O0 In Brüssel demonstrierten genos- 
sen vor der 08SR-botschaft, 


lion, Chile und anderen Ländern 


werden Massendemanstrationen 
vorbereitet, 7 


Fa 


hatte die Bischol-wruppe noch ! ein 
heitlich’ zusammen mit der K,hogegen 
gie 4 Usurpatoren gestanden und eut- 
sprochende neschlusse mitgelaßt; aber 
wenn oinen politisch von den TIntri- 
eanten nichts unterscheidet, hoch- 
stens däw man sich vorsichtiger Weise 
noch nicht often zur SEW Lekernmt rd 
dann Aber einem gedroht wird, ule 
Publikationsmoglichkeit unLorm arsch 
wepgezopen zu krie.en, dann Ist man 
halt schonmal ein Opportunist, 
wma, menu man yac ale Wiscehol 
ein vorgektich garen « 
ung kKevisionismwus geri 
tischen kampf politisch gegen ule 
"Aufbauprgsunisation Lührt un dar 
aie unl/SWbW zu unverstutzen. 
"Keuaktionskönturen« kauen mar 
ı Zusammenhang wlt der Vaurpiution 
en zu Uhren, die es eriordertich 
wachen, öllentilich an gie Shw die 
ra zu richten, inwiefern sie bei 
gunzen Schweinerei mitgemischt 


zur 
uruppe 

24 VORMALLSMUS 
:hteten theore-- 


Was geschah in Deutschland? In 
Berlin versuchten die Trotzkisten, 
Spartacisten und der Kommunistische 
Bund/ML eine demonstration zu or“ 
ganisieren, Die Proletarische Lin- 
ke/Pl gab dazu ihren segen, druck“ 
ten ein paar flugblätter und stell- 
ten 25 leute für die demonstration 
ab, Ein redebeitrag wurde nieht 
geliefert. Die 88%-redaktion — sonst 
immer dabei, wonn es um die politi- 
schen gefangenen in West-Berlin 
geht - pennte (war allerdings auch 
nicht über die vorbereitungen Sins 
demonstration unterrichtet worden! )- 
Die KPD-A-Null » wie wäre es auch 
anders zu erwarien gewesen - be=- 
teiligte sich nicht an den vorbe- 
reitungen oder an der demonstration 
selbst, Wie man hört, konnte sie 
es nicht mit ihrem sensiblen kol- 
lektivgewissen vereinbaren, gegen 
ein "sozialistisches" land zu de- 
monstrieren und sie könne nicht in 
den tenor der bürgerlichen presse 
einstimmen, (Seit wann kümmern wir 
uns um die meinung der Springer- 
schreiberlinge und ihren börger- 
lichen anhang? Wird die wahrlieit 
falsch, wenn sja von den falschen 
geäußert wırar Wem dient es, wenn 
die wahrheit verschwiegen wird? 
wir glaubten immer noch mit Marx 
Nic Vahrheit sei revolutlonär,,.) 


Und wie gewissenhaft! Die genossen 
von der KPN-Abbauorganisation de» 
monstrlorten nicht, weil, sie noch 
keine analyse über die verhält“ 
nisse in der CSSR gemacht haben, 
Warum eigentlich noch nicht? Spie- 
len hier unbewußte motirve, ver- 

ct gungsmechanismem und das vor- 
urteil eine rolle, daß jedes land, .. 
das die produktionsmittel verstaat« 
licht hat, bereits ein sozialisti- 
sches land sei? 


Seit 14 monaten sitzen Petr, 
bylle und ihre genossen in Prag im 
knast, 14 monate hätten wir zeit 
gehabt, hätten sich leute finden 
können, eine, analyse über die heu- 
tigen verhältnlsse in der O5SR und 
über die ziele dieser genossen zu 
machen, 


Am 10,?, wurde bei einem teach in 
in der M (ru einem anderen anlaß) 
eine resolution anz 


von etwa 2500 Leuten (bei drei ER 
genstimmen) eine resolution anre- 


Ausnutzung der Oi 


Far 


SCHE POLITIE 


raszinierend, wie sich das dauernd 
bistorisch wiederholt: 

KPD, SEW-, RKponisteu und wie sie l 
immer heissen, in jader vorgesseuon 
Eoke stijl kin, um iu rechten Mo- 
ment aufzugahen wie eine Dampinudel; 
sie spalten um zu herrschen, sie 
trieksen aus, nehmen in Desitz, über 
führen in Kigentum, die Leichenfled- 
derer der verbissenen " politischen" 
Abgrenzung der Klugscheiüßer. Bringen 
sich irgwendwm Genossen, Gruppen,Zeit- 
schriften ,‚kedaktionen,Verlage gegen- 
seilig zur strecke,da rascheltsinm Un-- 
terholz = und hopp.,hopp ist der SEßW 
BKP'Geier da,scharrt «die kampfhähne 
ein, setzt noch elnen Haufen drauf 
und kraht dreimal, flackernden Blicks, 
stets darauf aus, neues Terrain zu 
erhalten. 

Sam Cooper,nuch Stalin genannt,steck- 
te gerade sein claim ab,als sinnie- 


rend sein llick auf eine Anzahl Geler 
fiel KUFFE HABEN DIE ELGENSCHAFT, 


DASS SIE NICHT NACHWACHSEN."sagte er 
und legte die Galgenvögel um. 


sich, 


chlast dem SEW Leuten eig in die, 
Schuauze immerhin besser als ein bürger liches 
Gewichts verfatremt ” BETRETEN 
BETT EeTeERE 

nonmen, die u.a, besagt, daß es 
untragber sei,-daß in einem land, 
das sich sczialistisch nenne, 30- 
zialisten eingekerkert würden, 
Genosse Mandel forderte die ver- 
sammelten dazu auf, eine demon- 
stration vorzuberelten, Sie wurde 
miserabel vorbereitet und, wie 
gesagt, mur 300 genossen demonstrier 


gesagt, nur 300 genoasen demon« 
strlerten gegen den bürokraten- 
terror in der CSSR - weil die or« 
ganisation und koordination unter 
sen Linken in Berlin schlecht 181? 
weil wir unsere kräfte zersplittern 
und uns in sektirerischen ideolo- 
gischen kämpfen selbstzerfleischen, 
Jähmen und isolieren? weil die 
solidarität unter den genossen da- 
hin ist? weil ein teil der genossen 
auf dem revislonistischen SEW- oder 
Stalln-horror=tripp 18t7 


Es wird zeit, daß sich die anti- 

; autoritären sogialistendiszipli- 

I nleren und organisieren und daß 
die revolutionären antiautforitär- 
sozialistischen gruppen ihre ar- 
beit koordinieren! Wir helfen euch 
im rahmen unserer möglichkeiten! 
Aufrufe,zu teach ins, demonstrati- 
onen, aktionen usw, veröffentlicht 
Arit, 885 (Sogialistisches Zentrum, 
Stephanstr.60), Informiert uns - 
rechtzeitig! — über eure vorhaben! 


Übrigens: Als wir 1968 vor der 
CESR-Militärmission standen, be- 
dankte sich der Vertreter der OS9R 
dafür, daß sich die Neue Linke mit 
dem kampf der USSRm=genossen für 
einen demokrotischen sozijalismus 
solidari "be und nicht die heuch- 
lerische berliner senatsolique, 
Diesmal wurden aus den fenstern der 
Mission herwws mit teleobjektiven 
fotos von unseren genossen gemacht 
- eine uns von den berlinerr.bullen 
wohlbekennte methode, politisch un- 
liebsame "olemente" zu registrie- 
ren, Und iiber die demonstrationen 
in Faris und anderswo wußte die 

er presse zu berichten, daB 

es 5) lei diesen demonstranten 

- auch 

‚„ Ans uns aus 

ce wohl vertraut 


nieor 
der N 


iab, 


Nach dem Stur® des Zaren im Februar 1 
die bolschewistische Partei an die Ma 
stadter das Fanal sein für die "Dritt 


war, 


Wir wollen in den folgenden Nwsittern der A, 
Iysen über die Kronstadter Ereignisse 192 
‘Hintergründe bringen, 81 sollen ein Beitrag 


Neuen Linken, 


LENINISMUS- na und! 


Warum müssen wir ung heute überhaupt 
noch mit dem Leninismus auseinander- 
setzen? Hat er denn eine praktische Be- 
deutung für die heutigen Klassenkämpfe 
oder ist er bloß eine Ideologie, mit der 
die studentischen Parteien und Gruppen 
ihre politische Praxis rechtfertigen wol- 
len? Wie kam es eigentlich dazu, daß die 
antiautoritäre Bewegung, bzw. Teile da- 
von, begonnen hatte, überall Parteiennach 
den leninschen Prinzipien aufzubauen? 
Näch der antiautoritiiren Phase machte 
die Studentenbewegung in ihren organi- 
satorischen Vorstellungen und Praktiken 
eine Wendung um 180 Grad, Sie trat für 
eine autoritäre, zentralistische, straff 
organisierte Partei ein, die sich selbst 
zum bewußtesten Teil, zur Avantgarde, 
des Proletariats, ernannte. In diesen 
Vorstellungen stützten gle sich haupt- 
stchlich auf die Schriften Lenins und 
Stalins. Leninismus ist für sie "der Mar- 
xismus der Epoche des Imperialismus 
und der proletarischen Revolution. Ge- 
vater: der Leninismus ist die Theorie 
und Taktik der proletarischen Revolution 
im Allgemeinen, die Theorie und Taktik 
des Proletariats im Besonderen. " (Stalin) 
In dieser Allgemeinheit sagt so ein Zitat 
überhaupt nichts aus, trotzdem verschan- 
zen sich die heutigen Neo-Leninistenhin- 
ter abgegriffenen Phrasen, um sich selbst 
und ihrer Praxis eine theoretische Lepi- 
tumation zu geben, Unsere Aufgabe ist 
es nun, von der Phrase wegzukommen 
und die tatsächliche Rolle Lenins und der 
Bolschewiki in den verschiedenen Ent- 
wicklungsphasen der russischen Geschich- 
te aufzuzeigen, 


Tscheka auf Genossenjagd 


Als die russiscne sozialistische Bewe- 
gung um 1890 in Erscheinung trat, hatte 
sich in der westeuropäischen Arbeiter- 
bewegung der Reformismus bereitsdurch- 
gesetzt. Abgesehen von rein ideologischen 
Bekenntnissen zum Sozialismus begnügte 
sich die Tätigkeit der westeuropäischen 
Arbeiterbewegung mit der im kapitalisti- 
schen System möglichen Sozialpolitik und 
der Verteidigung der Arbeiterinteressen 
auf dem Arbeitsmarkt. Die Durchsetzung 
des Reformismus muß so also materlali- 
stisch aus der gesellschaftlichen Lage 
der Arbeiter, dem Grad ihrer Ausbeutung 
und dem Erziehungsmonopol der bürger- 


3 lebe das Rote Kronstadt und die Macht der Rätel" — "Alle Macht den Sowjets 
und nicht den Parteien!", das waren die Parolen, als vor 50 Jahren, im März 

1921, als 14000 Matrosen, Soldaten der Roten Armee ünd Arbeiter von Kronstadt 
gegen die Diktatur der Führer der bolse 
die Parteiführer, die in Moskau den 50. 
Der Aufstand wurde von Trotaki blutig ni 


hewistischen Partei aufstanden,- gegen 
Jahrestag der Pariser Kommune feierten, 
edergeschlagen. 


937 und nach der Oktoberrevolution, die 
cht brachte, sollte der Aufstand der Kron- 
@ Revolution"; für die endgültige Befxei- 
ung der Arbeitar und Bauern von jeder Herrschaft, Wie vor 100 Jahren in der 
Pariser Kommune und vor 50 Jahten in Kronstadt, haben die unterdrückten Massen 
immer wleder den Verauch untezuohmen, sich durch Räteorganisationen wirtschaft- 
u emanzipieren. Immer wieder wurden diese 
ich durch die Bourgeoisie, in Rußland 
7 die Mai-Revolte in Paris 1968, die Er- 
zember 1970 zeigen auch in jüngster Zeit, 
n weitergeht, = vorbei an den Gewerk- 


lich, politisch und @ssellsohaftlich z 
Versuche niedsrgeschlagen = in Prankre 
durch die bolschewistiache Partei, Abe 
eilgnisse in Italien und in Polan Im De 
daß der Kampf der unteräruckten Klasse 
schaften und an den Parteien = , Wnd daß die Massen sich immer wieder selbst- 

organisieren in den Räten, So gesehen ist Kronstadt für uns nicht Vergangenheit, 
sondern Vorbild für die Zukunft, 30 wis die Pariser Kommune Vorbild für Marx 


811.885 Berichte, Dokumente und Ana« 


ronstadt: Alle M ach 


un nicht den Parteien!’ 


über die Vorgeschichte und ihre 
sein zur Organisationsfrage der 


ER EBEITERESERENEEN 


Lenin 


lichen Gesellschaft erklärt werden, Le- 
nin -und dabei stützte er sich auf die Theo- 
rie von Kautsky - erklärte sich den Re- 
formismus in der Arbeiterbewegung da- 
durch, daß er leststeilte, daß die Arbeiter 
im allgemeinen nur die Fähigkeit haben, 
ein gewerkschaftliches Bewußtsein zu 
entwickeln, nicht aber die revolutionäre 
Theorie, den wissenschäftlichen Sozialis- 
mus. Außerdem werden die Arbeiter 
durch die "Arbeiteraristokratie", das wa- 
ren Lenins Meinung nach bestochene Ar- 
beiterschichten, auf den Weg des Rofor- 
mismus gedrängt. Der Sozialismus, das 
politische Klassenbewußtsein, so stellte 
Lenin fest, kann "dem Arbeiter nur von 
außen beigebracht werden", und er bietet 
auch gleich die Institution an, die dieses 
poltische Klassenbewußtsein den Arbei- 
tern beibringt: die Kaderpartei. 
Von dieser Auffassung her wird deutlich, 
daß bei Lenin die Massen lediglich er- 
kannt haben, das durchzusetzen, was die 
Partei für richtig erkannt hat. Die Mas- 
se der Arbeiter und Bauern bildet für 
Lenin nur den notwendigen Hintergrund 
des politischen Kampfes um die Führung 
der erwarteten russischen Revolution. 
Lenin entwickelte so die Organisations- 
vorstellungen der straff organisierten 
zentralistischen Kaderpartei zwar unter 
den besonderen Bedingungen des zaristi- 
schen Rußlands, aber gerade diese Prin- 
zipien wurden dann von den Bolschewiki 
allen anderen sozialistischen und kom- 


munistischen Organisationen durch die 
3. Internationale aufgezwungen und in der 
widerlichsten dogmatischen Form, unter 
dem Schlagwort der Bolschewisierung, in 
den westeuropäjschen kommunistischen 
Parteien durchgesetzt, 


Die Auseinander- 


(ANALYSE 
DOKUMENTATION) seizungen 
BE auf der 


Schon sehr früh hatte'kich gegen diesen 
Superzentralismug der Bolschewiki und 
gegen deren Organisationsvorstellungen 
die revolutionären Kommunisten in West- 
europa gewandt, Besonders Rosa Luxem- 
burg kritisiert an den leninschen Vorstel- 
lungen dessen mechanisches Übertragen 
der Organisationsprinzipien einer gehei- 
men verschwörerischen Intellektuellen- 
bewegung auf die revolutionäre Klassen- 
bewegung. Gerade anhand der Entwick- 
lung der russischen Massenstreikbewe- 
gung von 1896-1906, wo die Bolschewiki 
erstmäls mit ihrer Kaderorganisation 
tatsächlichen Massenkämpfen gegenüber - 
standen, weist R. Luxemburg nach, daß die 
entscheldenden Kampfaktionen, die Sow- 
"jets, "nicht etwa von bestimmten Leitern 
der Bewegung, geschweige von leitenden 
Organisationen "erfunden" wurden, son- 
dern daß sie jedesmal das spontane Pro- 
dukt der entfesselten Bewegung selbst 
wären", Die bolschewistische Kaderor- 
ganisation spielte 1905 in der ersten rus- 
sischen Revolution überhaupt keine Rolle 
als Organisation, und die Organisationen, 
die sich in den Kämpfen spontan bildeten, 
die Aktionsausschüsse und Arbeiterräte, 
begriffen die Leninisten nicht. Für Lenin 
und die Bolschewiki waren die Räte ledig- 
lich Kampforgane, die unter Führung der 
Partei kämpfen konnten, Den eigentlichen 
Charakter der Räte als Kampforgane und 
ala Organe der proletarischen Selbstver- 
waltung, als ansatzweise Vorwegnahme 
der kommunistischen Gesellschaft hat 
Lenin nie verstanden. Gerade die Revo- 
Iution von 1905 in Rußland bewies die 
praktische Unfähigkeit der bolschewisti- 
schen Partei, die Arbeiterklasse ihrer 
Theorie nach zu führen und entlarvte die 
Bolschewiki als eine der tatsächlichen 
Bewegung nachhinkende "Avant" gardepar- 
tei. 
Nicht viel anders war die Situation in der 
zweiten russischen Revolution 1917. Nach- 
dem Lenin seit 1900 mehr als 15 Jahre 
daran gearbeitet hatte, eine Avantgarde- 
organisation zu schaffen, die die "Ver- 
schmelzung; von Sozialismus und Arbei- 
terbewegung herstellen solite, die die po- 
litischen Führer, die Bewußtesten der Be- 
wegung, die in der Lage sein sollten, die- 
se Bewegung zu führen und zu organisie- 
ren,in der Avantgarde-Partei sammelte, 
wurde auch dieses Revolutions-ZK von 
der Revolution überrascht. Genauso wie 
1905 schon einmal, war das ZK der Bol- 
schewiki hinter den Aktivitäten der revo- 
lutionären Arbeiter und Bauern zurück- 


geblieben. Und Lenin nahm 1917 an der 
revolutionären Bewegung deshalb teil, 
weil er seine Vorstellungen von Revolu- 
tion und Organisation, die von der Wirk- 
lichkeit der Kämpfe überholt wurde, für 
kurze Zeit zurückgestellt hatte, 

Nach der Februarrevolution 1917 gewan- 
nen die Bolschewiki in den Sowjets, die 
sich spontan im Verlauf der revolutionä- 


ren Kämpfe gebildet hatten, dadurch die 
Mehrheit, indem sie sich an die Forderun- 
gen der Massen (Friede und Land) an- 
hängten. Dadurch gelang es den Bolsche- 
wiki, im Oktober durch cinen Slaatsstreich 
die bürgerliche Regierung zu stürzen und 
selbst, zusammen mit den Sozjalrevolu- 
tionären und anderen linken Parteien, 
eine Arbeiter- und Bauernregierung zu 
bilden. Getragen wurde diese Revolutions- 
regierung durch die Mehrheit der Bol- 
schewiki in den Sowjels. Da diese mo- 
mentane Mehrheit sich nicht ewig garan- 
tieren ließ, mußten dio Bolschewiki ihrer 
Partei das Regierungsmonopol sichern, 
was nur durch eine allmähliche Ausschal- 
lung der Sowjets möglich war. In kurzer 
Zeit wurde das Rätesystem in Rußland 
zur Diktatur der bolschewistischen Par. 
tei über das Proletariat umgebildet. Der 
wirtschaftliche Zusammenbruch dureh 
Krieg und Bürgerkrieg, die zerrüttete 
Wirtschaft und der Widerstand der Bau- 
ern gegen die erforderlichen Abgaben 

zur Sicherstellung der Ernährung zwan- 
gen die Bolschewiki zu den widerspruch- 
vollsten Maßnahmen - vom sogenannten 
Kriegskommanismus bis zur Neuen Öko- 
nomischen Politik (NEP). Lenin hielt os 
für wichtig, an der Macht zu bleiben, 
selbst wenn das mit der Verletzung sozia- 
kistischer Prinzipien und mit peinlichen 
Kompromisson erkauft werden mußte. 

(" revolutionäre Realpolitik") Lenin war 
sich der objektiven Unreife Rußlands für 


t den Raten 


den Sozialismus völlig bewußt, und es war 
für ihn klar, "daß ohne die Unterstützung 
der internationalen Weltrevolution der 
Sieg der proletarischen Revolution un- 
möglich ist." 

1921, nach der Beendigung ‘des Bürger- 
krieges, rechnete Lenin mit einer länge- 
ren "Atompause" infolge der internen 
Gegensätze in den imerpialistischenStaa- 
ten. Lenin hielt es für möglich, durch 
Konzessionen an die Bauern und durch 
die Diktatur der bolschewistischen Par- 
tei an der Macht zu bleiben. Der Auflau 
in einem vorübergehend von äÄußerenEin- 
griffen ungestörten aber isolierten Ruß- 
land bedeutete natürlich, daß die Partei 
die historische Rolle der Bourgeoisie 
übernehmen mußte, allerdings ohne die 
Institutionen, Es kam darauf an, die Pro- 
duktion wieder in Gang zu bringen und zu 
erweitern. Da die Arbeiter nicht geneigt 
waren, sich über das gewohnte Maß hin- 
aus selbst auszubeuten, waren die Bol- 
schewiki gezwungen, die Rolle einerherr- 
schenden Klasse zu übernehmen. Damit 
richtete sich die Diktatur der Partei 
nicht nur gegen die Kapitalisten, sondern 
auch gegen die Arbeiter und Bauern, All 
das hatte.nichts mit Sozialismus und 
nichts mit Kapitalismus im herkömml- 
chen Sinne zu fun, Lenin bezeichnete die- 
sen Zustand als Staatskapitalismus. 

80 wie für Lenin die Revolution nicht oh- 
ne die Partei siegen konnte, so war der 
Weg zum Sozialismus für ihn nur über 
die zur Staatsmacht gewordene Partei 
möglich. Es war der bolschewistische 
Staat, der die wirklichen Interessen der 
Arbeiter zu kennen glaubte, auch dann, 
wenn dies den Arbeitern selbst nicht be- 
wußt sein sollte. 30 entwickelte sichRuß- 
land zu einem autoritären Staatskapita- 
lismus. Um an der Macht zu bleiben, 
verschrieben sich die Boischewiki mit 
ihrer Politik mal der Arbeiterklasse, 
mal der Bauernklasse, um sich zuletzt 
durch den Aufbau eines absoluftistischen 
Staatsapparates, der die ganze Gesell- 
schaft beherrscht, von beiden Klassen 
unabhängig zu machen, 
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Keller 


Ab 1921, auf dem X. Parteitag, war die 
bolschewistische Partei bereit, alle un- 
abhängigen politischen Parteien und alle 
Oppositionsgruppen innerhalb der eige- 
nen Partei auszuschalten, Der siegrei- 
che Abschluß des Bürgerkrieges hatte 
der Opposition die Möglichkeit gegeben, 
die Parteidiktatur als nicht länger ent- 
schuldbar anzugreifen. Die Bauern ver- 
langten das Ende der Zwangsrequirierun- 
gen, zu denen sich die Bolschewiki ge- 
zwungen sahen, und dic Arbeiter prote- 
stierten gegen die schlechte Versorgung 
und gegen die Antreiberei in den Betrie- 
ben, Die Welle von Streiks und Demon- 
strationen erreichte ihren Höhepunkt im 
Kronstädter Aufstand, Die Auständischen 
von Kronstadt setzton der Macht der Par- 
tei die Macht der Räte entgegen, sie ver- 
suchten, die Selbstbestimmung der Sowjets 
zu verwirklichen, 


Über die Bedeutung des Leninismus heu- 
te und der daraus abgeleiteten Organisa- 
lionsformen können wir feststellen: Die 
Bedingungen, die die Entwicklung und den 
Aufschwung der bolschewistischen Orga- 
nisationsform erlaubt haben, sind heute 
vorbei. Noch dient der Leninismus den 
staatskapitalistischen Bürokratien als 
Alibi, um die wirklichen Intc: essen der 
Arbeiter zu unterdrücken (2. B. Polen 
heute, etc. ). Roi den revolutionären Grup- 
pen im Westen, die für sich die Verbin- 
dung von Sozialismus und Arbeiterbewe- 
gung beanspruchen, dient der Leninismus 
lediglich der provisorischen Verschmal- 
zung von mittelmäßigen Intellekluellen 
und mäßig revolutionären Arbeitern. 
Wenn die Leninisten nicht müde werden, 
den allgemeinen Satz, daß "es ohne re- 
volutionäre Theorie keine revolutionäre 
Bewegung geben" kann, wie ein Gebet her- 
zusagen, 50 kann man dem zwar zustim- 
men, muß aber zugleich fragen; weshalh 
gerade Lenins Theorie? 


Im Gegensatz zu den Känpien der 
Arbeiter in den norditaljenischen 
Industriesentren(Turin,Mailand..) 
haben wir über die militanten Aus- 
einandersetzungen in REGGLO/KALA- 
BRIEN,im äußersten Süden Italiens, 
wenig erfahren,Bestenfalls schrie- 
ben die Zeitungen was von der Mal- 
fia und den laschisten;damit drück- 
ten sie sich aber um eine Analyse 
der wirklichen Unmstände,die zu den 
heftigen Kämpfen in REGGIO geführt 
hatten,herum, In der lat spielten 
die Maffia und die Faschisten in 
REGGIO eine besondere Rolle,aber 
diese Rolle gilt es gerade zu er- 
kennen,indem man den Verlauf und 
die Entwicklung der Kimpfe in 
REGGIO untersucht, 

REGGIO ist mit 160 000 Einwoh- 
nern die größte Stadt in Kalabrien, 
der südlichsten Provinz des italie- 
nischen Festlandes.Kalabriens Le- 
bensverhältnisse sind unvorstell- 
bar beschisson; Trinkwasser,Kana- 
lisation,Schulen und Straßen feh- 
ien in vielen Gemeinden,So fehlen 
für 200 ooo Schüler Plätze, 21% 
der Bevölkerung sind Analphabeten. 
Die Krankenhäuser sind in schlech- 
tem Zustand,sofern es überhaupt 
welche gibt, Für 2Millionen BEin- 
wohnor gibt es nur 6p00 Kranken- 
hausbetten,Uber 25 000 Fanilien 
leben in kaum bewohnharen Baracken 
oder in Ärdhöhlen. Der Lebensstan- 
dard jst am niedrigsten in ganz 
Italien. Kalabrien hat die höchste 
Kindersterblichkeit in ganz Kkuro- 
pa. Außerdem gehört Kalabrien zu 
den italienischen Gebicten mit 
den höchsten Auswäandetungsquoten: 
so wurden dureh die ökonomische 
Verelendung in den Jahren 1952 - 
1965 565 000 Bewohner der Provinz, 
das sind 30% der Revölkerung, zur 
Auswanderung gezwungen, 

Trotz sogenannter "Agrarre lor- 
men" der Regierungen, bei denen 
zwar einige Hektar Land enteignet 
wurden,änderte sich überhaupt 
nichts: Nach wie vor besitzt ei- 
ne kleine Clique von Großgundbe- 
silzern den meisten bebaubaren Bo- 
den. 94% der landwirtschaftlichen 
Unternehmen besitzen nur 1/3 der 
gesamten Anbaufläche, genausovicl 
wie die paar Großgrundbesitzer, 

Für Kalabrien gilt besonders, 
was die MANIFESTO-GRUPPEGAIE aus 
der KPI herausgeschmissenen Lin- 
ken) allgemein für die lintwicklung 
in Süditalien festgestellt hat, 


Bündnis der DEMOGKACIA CRISTIANA 
(De,der italienischen CDW) mit der 
PSI eintrat,das sie als ersten 
Schritt lür ihre eigene Regierungs- 
beteiligung ansieht, hatte dem- 
nach kein sonderliches Interesse, 
sich auf eine so gefährliche Sache 
einzulassen .Ähnliches gilt für die 
Gruppen links von der KPl:die ver- 
schiedenen ML-Gruppen und die Neo- 
Stalinisten rührten sich überhaupt 
nicht, die beiden nicht-leninisti- 
schen - Gruppen LOTTA CONTINUA und 
POTEKE OPERAIO,die auf dem Boden 
der geibstänuigen Klässenbewegung 
des Proletariats stehen, engagier- 
ten sich in der ersten Phase der 
Kämpfe überhaupt nicht, 


Lediglich die lokulen Funkti- 
onäre der DC und der Neo-Faschisten 
(MSI) unterstützien zunächst die 
Aktionen; ebenfalls die süditalie- 
nische Maflia (Camorra).Deren Unter- 
stützung war begreiilüch,da sowohl 
die Malfia als auch die DC und die 
MSI-Faschisten erkannton,daß die 
kapitalistische keöorganisicrung, 
die mit der Umstrukturierung in Ka- 
labrien beabsichtigt wird,ihre bri- 
vilegien bedronen würde,d.h. daß 
ihre Stärke an das Portbestehen 
der tast Seudalen Strukturen in 
Süditalien verknüpft ist, (Aus die- 
sem Grund widersetzt sich z.B,die 
Mafia in Süditalien seit langem 
dem geplanten Ausbau der Autobahn 
und blockiert,sowceit es ihr mög- 
lich ist, die Ansiedlung neuer In- 
dustricen in"ihrem" Gebiet,) 

kinen vorläufigen Höhepunkt 
der kämpfe bildet ein weiterer 


Generalistreik am 1.8.70. Zuvor 
fanden heftige Kämpfe statt,wur- 


Als sich aber herausstellte,daß 
nicht nur "das Volk" mitnachte, 
sondern daß auch Arbeiter demon- 
strierten,schrichb LÖTTA GONTINUA 

in ihrer Zeitung: "Bravo für den 
Kampf gegen den Staat und gegen 

die Bosse, Aber euer proletarischer 
Kanpf wurde durch die von kuch ein- 
gesetzte Taschistische Leitung 
manipuliert." Zudem stellten sie 
noch ziemlich abstrakt fest,daß 

die Ziele des Kampfes sich auf 

ein Gebiet beschränkten,das die 
Ausbreitung des Kampfes vorhin“ 
derte, 

"vie ist eine solche abstrakte 
Reaktion auf die zweifellos anbiva- 
lenten,vielschichtigen Volkskänpfe 

in RBGGLO 


zu scin,daß die üruppe LOTTA CON- 
TINVA versagt hat,die Kämpfe in 
KALABRIEN zu analysieren,d.h, das 
Ausmaß der sozialen Situation zu 
begreiren,die allein die Gewalt 
der Känpie erklären läßt,aber auch 
dic dureh die Malfiä ausgeübten 
Kontrollmechanismen. Diese Macht 
bei der Kanalisierung der känpfe 
läßt sich nicnt durch empörte Be- 
tonung der Manipulation bekämpfen, 
sondern durch Vorschläge von Zie- 
'len,die sich sehr eng auf diuse 
konkrete Situation beziehen.ks 
wäre notwendig gewesen, bil’eren- 
zierungen und genaue Angaben zu 
machen, Statt das zu tun,erweckten 
die Artikol von LOTTA CONTINUA den 
Eindruck, 1ediglich Kurziassungen 
der bürgerlichen Presse-wmit einer 
marxistischen Soße zubereitet -zu 
sein, i 


potere operaio 


u erklären? Sicher scheint 


zu entschärfen,indem es den Aul- 
pau eines metallverarbeitenden 
industrickomplexes,und damit Ar- 
beitsplätze,anbots 

Im Gegensatz zu anderen Gegenden 
Süditaliens,z.B,zu Sizilien,wo 08 
oxtraktive Industrien, Petro-Chemie- 
Anlagen (Syrakus,gela) gibt,oder 

zu Tarent und Umgebung,wo cs Metall 
industrie und Douglas(Zellulose) 
gibt, im Gegensatz zu Naples,wo 
Alpha lkomoo Sud 250 000 Autos pro 
Jahr produziert, hat KALABRIEN 
nichts oder fast gar.nichtis,. R 

Unter solchen Bedingungen sind 
die klassischen kapitalistischen 
lLösungen(Imnigration in den Norden 
bzw. ins Ausland) nicht mehr aus- 
reichend. Außerdem bringen die 
Kämpfe der Arbeiter im Norden ef- 
Tektive Schwierigkeäten Jür die 
Kapitalisten, Wenn der KPi-Boss 
BERLINQUER im Parlament produkti- 
vitätsorientierte Keden hält und 
«das italienische Kapital zwingt, 
ihren Produktionsapparat zu mo— 
dernisieren,heißt das, daß sich da 
einiges abspielt. 

Außerdem: stellen wir uns 
mal vor,daß nach dem Mai 1968 in 
Prankreich die Arbeiter von FLINS 
nach Hause,also nach Perpignan 
gefahren wären oder während der 
Ferien nach Poulouse,dann haben 
wir cin bisschen das,was sich in 
Italien dauernd abspielt.Die Rück- 
kehr der Emigranten ruft eine &6- 
waltige Verallgemeinerung der 
Känpfe hervor.krinnern wir uns nur 
daran,daß die Kämpfe in REGGIO im 
Juli-Öktober entstanden sind.Min- 
destens im August waren schr viele 
Arbeiter aus dem Norden zu ihren 
Familicn zurückgekehrt. 

WENN MAN SICH EINE KLAR VOR- 
STELLUNG VON DEN ERELGNISSEN IN 
REGGIO MACHEN WILL,MUSS MAN FOL- 
GENDES BERÜCKSICHTIGEN: 

1.) Der enerme soziale Druck 
auf dic Bevölkerung,die Arbeit 
will.Dieser Kaktor ist der wich- 
tigsie, 

2.) Die Nolle der herrschen- 
den Klasse lieser Gegend,die Pri- sr 
vilegien zu verteidigen hat(Bon- » 
zen der DC,Ssozialisten,Neofaschi- 3 
sten) oder die die dynamischsik 
Fraktion der Bourgooisie reprä- 
rt:freie Berufe,Nändler,Ad- 
ten,Ingenisure eto, Die Presse 
des Nordens hat die ]Jokalen Par- 
lamentarier im Süden angegrinfen, 
besonders die,welehe sion die "ro- 
en Barone" nennt.Die herrsehende 


, Fertseizung 


den Leitungsmasten in die Luft ge- 


Daß sich nämlich der Gegensatz 
zwischen Norditalien und Süditali- 
en tendenziell verschärlt,und daß 
sich im Süden zwei Blöcke der Ge- 
sellschaft herausgebildet haben: 
auf der einen Seite ein privile- 
gierter,vorwiegend parasitärer 
Block(Grundbesitzer, Spekulanten, 
Nändler, Bürokraten, Mittelständler) 
der am Segen der "Entwicklung" 
teil hat, und auf der anderen Sei- 
te eine Bevölkerungsmasse ohne 
sicheren Arbeitsplatz,in tausend 
Berufon hart ausgebeutet und zur 
Emigration gezwungen, 

Vor diesem allgemeinen llin- 
tergrund müssen die Kimpfe in Ik- 
GGI0 gesehen werden: am 7.6.70 
wurde CATANZARO zur Nauptstadt von 
Kalabrien ernannt,liese Stadt hat 
im Gegensatz zum weilaus größeren 
REGGIO nur 70 000 Einwohner,ihr 
Bürgermeister MANCINI jedoch ist 
der Sekretär der Sozialistischen 
Partei Italiens(PSI),die als Kor 
alitionspartner für die Regiorung 
COLOMBO unersetzlich war, Als Ant- 
wort auf diese ausgemauschelte 
Entscheidung wurde in KlGGIlO der 
Generalstreik ausgerufen Tür den 
14,7,79, nachden es zuvor schon 
zu Demonstrationen kam, Am 16.7, 
kam es zum ersten Barrikadenkampf 
der Kinwohner gegen die massiv 
eingesetzte Polizei,zur Besetzung 
des Stadt und des Flughafens, 

46 Verwundete, Am 17,7, wird ein 
kisenbahnarkeiter von den Bullen 
ermordet,Die Känpfe werden heitiger, 
die Hälfte der Go Verwundeten sind 
Bullen, Insgesamt sind schon 4000 
Bullen oingeseizt, 


Rolie der KPi 


Die KPI,die sich auf einen 
reformistischen Kurs und die Pro- 
pagierung des [reidlichen parla- 
mentärischen Weges zum Sozialismus 
festgelegt hatte,außerdem für ein 


sprengt... 


von Neuem, Zwei 


ein Bulle, 


von "Saschist 


Beruhigungsappexse von SARAGATLSo- 
zialdemokrat),dann auch von der DC, 


bleibt REGGIO noch im Oktober blok- 
Der Kisenbahnverkehr ist un- 


kiert. 
terbrochen.Regierungsmitglicder, 
die zum Abwiegeln aultauchen,wer- 
den verprügelt, Die Aufständischen 
kontrollieren das ‚Industriegebiet 


von REGGIO,die llafenanlage,den Balın 


hof und die Fähre mach MESSINA, 


Mitte Oktober nimmt die italic- 


nische legierung ihren Beschluß, 
daß CATANZARO Hauptstadt wurde, 
noch einmal zurück und berät die 
Sitwmation neu, Zur gleichen Zeit 
bilden sich in mehreren Wohnvier- 
teln REGGIOS,besonders in den bei- 
den Arbeitbervierteln SBARRE und 
SANTA CATENINA Rreie Republiken. 


Am 46.10, werden gegen die Bul- 
Ljen Schußwalten eingesetzt;die 
rreien Republiken, besonders SsBAanıı: 
mit 5000 Einwohnern, sind kumpf- 
bereit. Rom schickt 2500 zukätz- 
liche Bullen,insgesamt sind 10000 
eingesetzt. Zum ersten Mal seit 
Krieesonde greift die Armee ein. 
3000 Soluaten nehenmen das Halen- 
gelände ein,wobei sie eine Beton- 
maugr beseitigen müssen,die im Ha- 
Yon errichtet wurde, um jeglichen 
Schirfsverkehr zu verhiluern, 
Be Regierungschel_ GOLONBO 
verkündet nun ein "ntwicklungs- 
programm für KALABNLEN, das u.2. 
die Schaffung von 18 000 neuen 
Arbeitsplätzen vorsieht. Darauf- 
hin beruhigt sieh die Jage zum Teil 
An 20.10, wird in REGGIO die Ar- 
beit wieder aufgenoimen. 


DIE HALTUNG VON LOFTA CONTINUA 
UND POTENE OPBRALOU ZU DEN KAMPIEN 
IN nEGGIO 

Zu Beginn der Kämpfe hat keine 

der beiden Gruppen von REGG1O ge- 
sprochen,Es war zu kompronitti = 
rend,so meinten sic,sich in einen 
kiein-bürgerlichen, reaktionären, 
von den l'äschisten und der Mafiia 
kontrollierten Kampı einzumischen. 


‚Am 12.9. beginnt der Aufstand 
sallenlager der 
Bullen wergen geplündert. Au 18,9, 
wird der Vorsitzunde des "Aktions- 
; komitees" verhaftot,bei der sich 
anschließenden Demonstration gibt 
“es zwei Tote: ein Eisenbahner und 


Die bürgerliche Presse hät 
sich inzwischen festgelegt und 
schreibt vom "Aufstand der ltech- 
ten", Selbst das KPI-Organ denun- 
ziert am 19.9. den Aufstand als 
1 hen Gangstern und 
der Maflia" geführt. Am 20,9, der 
3. Generalstreik,der vollständig 
eingehalten wird, Die Kämpfe gehen 
unvernindert heftig weiter. Trotz 


Die Naltung von Poriae OPEKALO war 
zu Beginn nicht wesentlich anders 
‚als die von LOTIA CUNFINUA, Im wei= 
teren Verlauf der Kämpfe wurde die- 
se Haltung jedoch koerrisgiort,So £ 
war ein entscheidender Artikel ih- 
rer Zeitung überschrieben:"Reggio Fr 
in Kalabrion,löhopunkt, der pröle- w 
tarischen. Revolte im Süden," ‚ä 
Dieser Arlikel enthält eine harte 
Kritik am Standpunkt,den LOTTA 
SONTINUA eingenommen hatte, R 
Gleichzeitig enthält der Ar- i 
tikel Ansätze für eine. Analyse der 
kapitalistischen Strategie im Sü- 
den,Dennoch Tragt man sich,wenn mans 
bei POlLUE OPERÄLO einen Satz wie 
den folgenden ljest,ob da nicht 
die eigenen Wunschvorstellungen 
für die Wirklichkeit gehalten 
werden: "Die proletarische levol- 
te von REGGIO ist heute bostimut 
durch die Revol der Arbeiter in 
den großen Betrirhen des Nortens, 
Die Ablehnung der Institlutionen 
durch die Arbeiter von UNGGIO 
trifft sich mit der Verweigerung 
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der höhung der Produktivität, 
wie sie von den Arbeitern von 00-=- 
LOMBO und BERKENGUER(KPL-Chet) 
gefordert wird." 

Das trifit zweifellos für ei- 
nige Betriche in Südibalien zu 
(z.B. IVALSIDER,ALPNA SUN, Tarent), 
Aber für RlGEIO stimmL uas über- 
haupt nicht.Die Arbeiter arbeiten 
dort kaum in großen Betrichen. 

Die wichtigste wirtschaftliche 
Beschäftigung dies Gegend ist 
der Nandei mit MESSINA(Sizilien). 
Die verschiedenen sozialen Klassen, 
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die die Stall kontrolliert hatten FOGR. IOSMIN mBtöten 3,09 
und die demonstrierten, wolllen zu- 3GR PURE CHINB 3.00 
nichst einmal Arbeitsplütze;sic . ‚so 


NSER. ROSEN TEC — 430 
RÄUCHERSTÄBCHEN/TRSCHEN u... / 
PFEIFEN] FIÖIEN] LAMPION..... / 


S HEMDEN]/ KLEIDER, und... uno... (N 
BINA5 PFALZBURGER STR. 41 


wollten nicht mehr zur Auswanderung 
in den Norden oder ins Ausland ge= 
zwuugen scin,wic es Jür die mei- 
sten von ihmen zutrifrit, Der so- 
zianle Druck auf die Bevslkerung 
KALABRIENS, deren einziger teich- 
tun ein riesiges Heer von Handar- 
beitern ist, ist so groß,daß er J 
Jahr für Jahr 75 000 Bewohner zur 
Auswanderung zwingt, Deshalb konn- 
te man auch beobachten,wie es dem 
Kapitul gulang,den sozialen Druck 


AshRaTemple, Agitation free ua. - 


Es spielen 
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DIE SOZIALE REVOLU 
TION IST KEINE PAR 
EISACHE ooee_ 


" STH. AFRICAN PATENT. NO.6U259 
Eine neue Zeitschrift gegen den 
DOGMATISMUS UND REVISIONISNUS 
erscheint in dieser Woche!!!! 
Sie enthält: 

ER PL/PL 


General Motors(Solidarity/Philad, ) 

Rotterdam(Cajo Brendel/Amersfort) 

Polen(von Genossen aus Polen) 

ABG-Telefunken-Berlin(Betriebsgruppe) 
ZUR LAGE UND DEN AUFGABEN DER LINKEN \ 
IN FRANKREICH (ICO/ Paris) 

WILDE STREIKS UND GEWERKSCHAFTIN 
Revolutiog Internationale/Toulouse) 
SHRONOLOGIE DER ARBEITERKAMPFE IN USA 

(ILuttes des Classes/Brüssel) 
KRITIK AN MANDEL'S WIRTSCHAFTSTHEORLE 


(Paul Mattick) SUMME 
c0a,160 Seiten DM 3.50 BREVAULTIOR 
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46 Seiten 


ten bel 
2 Hamburg 50, 
{Vorauszahlung * 
notwendig, 


zu erhal 
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© Pinsel! die Parolen schreiben! 


Die von den Schwarzen Zellen 
organisierte und von 883 unter- 
stützte WAHLFETE war dufte, 
Weshalb: zum ersten mal waren 
wirklich mehr Lehrtinge,Jung- 
arbeiter und Schüler da, Die 
beiden Bands kloppten ganz schön, 
gekifft und aesoffen wurde auch, 


Der gezeigte Porno - na ja - 
wenn die Weiber keine Zähne im 
Maul gehabt hätten, hätte der 
Typ vielleicht noch 15 Stunden 
länger einen Steifen gehabt, 
Sehr gut war der Film über die 
Kambodscha Demonstration, ES 

ist zu hoffen, daß bei der 
nächsten Fate mehr derartige 
Filme gezeigt werden. Außerdem 
wird uns mehr einfallen müssen, 
wir müßten so eine Fete u.a. mal 
dazu benutzen, miteinander zu 
reden, denn so problemlos und 
entzückend dind die Zeiten ja 
auch wieder nicht. 

Die WAHLFETE hatte natörlich mit 
der Wahl nichts zu tun, Das ein- 
genommene Geld ist für die Knast- 
hilfe. 

Vorläufige Abrechnung: 


Einnahmen 1,400, 
Saalmiete 300,-- 


Band (Spesen) 100, == 
«000 


HINWEIS AN ALLE GENOSSEN DIE AUF 
DER FETE WAREN: 
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DEKE MARTIN 


verlangten von den Genossen für 
einen KastenfBier 25,-- DM, 

Also bei Leuten, wo wir sehr oft 
sitzen, quatschen, saufen und 
essen. Wir fordern alle Genossen 
auf, mal am Samstag dem 20.53.71 
so ab 19 Uhr in 20-30iger Gruppen 
einen Besuch in den beiden Kneir 
pen zu machen, Vielleicht ber 
kommen wir Freibier. 

im Darehscaanitt 


Kostet ein Kasten 
A6> Dia = 18, DM (pre Pate so om, 


Wer Fensterschelben oder auch 
Autoscheiben mit Sprüchen be- 
malen will, hier ein ganz gutes 
Rezept: 

Möglichst einen Faserschreiber 
(einen leeren natürlich) mit 
Kunststoff-Fasern besorgen und 
entweder Flußsäure (Vorsicht: 
stark ätzend) oder die In La- 
borbedarfsgeschäften erhältliche 
Glasätz-Tinte einfüllen, Man 
kann natürlich auch ohne Faser 
schreiber und dafür mit einem 


Dritte welt in West-Europa,.. 


Die Ansrchisten, Marx wie 
Lenin traten In der Natlo- 
nalltätenfrage für die 

Selbstbestimmung der Völ- 
ker, für deren Entkolond- 


elerung und Autonomie ein. 
'pie Ver- 
De- 


Penon schreibt in 
demmten dieser Erde': 
kolonlsation ist ein 
Phänomen der Gewalt. 
Daß es sich hier 

nicht um mythische, 
faschia- 
tlache 
Gewalt- 


BRETAGNE 


a L&_Fuy 


Ilsmus Ihrer royalls- 
tischen Vorgänger, in- 
dem sle eine von der 
Aentrale völlig ab- 
hängize Verwaltung schu- 
fen (Departements), die 
keinerlei ökonomischen, 
ethnischen und kultu- 
rellen Gorsebenhei ten. 
und Notwendiekel'ten 

der verwalteten Geblete 
entspricht. Heute - 
nach dem Vorbild der 
Befrelungskänpfe 
ger Dritten weit - 
regen sich 
wieder 
die Au- 
tonomie- 
hestrebun- 
gen unter- 
Srückter 
Minderhei- 
ten in Frank- 
reich. Diese 
Kämpfe ver- 
stehen sich 
nicht als 
Kımpf für ir- 
sendwelchen 
Lokalpatrio- 


delt,ist? OCC ITANTIE timus faschis- 
kler.___ a Tyos 
/ Syonna-k, > s. Neaalo 
2 ® Ningg” Marseille Amaila” 
Ser Toulouse Mee| in Ite- 
waltsam ®-S-Toulon | lien), 


ne Tnanzi- 
pation Ist die 
adäquate Antwort auf 
ein bestehendes Gewalt- 
system: sie läßt den 
Unterädrückten tiber seine 
Lage bewaßt werden, sie 
befreit ihn aus seiner 
Versteinerung, von sel- 
nen irrationalen Anssten 
und somit am Ende von 

der kolonialen Herrschaft, 
tritt sie auch unter der 
Maske des Zentralismus, 
der Assimilation, des 
Neo-Kolonialimmus auf. 
Das unitarische Frank- 
reich 1st ein künstlicher, 
durch Tervor und Zwang 
geschaffener Itaat und 
'Nation'. Die Jakobiner 
verstärkten den Zentra- 


sondem stehen Im 


ont 
pellier / 
Kontext des interna- 


tionalen klassenkämvferl- 
schen Antt-Imperlalismus. 
Hauptszruppen, ind neben 
den Basken, Nord-Katalo- 
nien, Süd-Tlandern usw 
vor allen die Ocoitanle 
und die Bre &, die be- 
sonders unter dem zentra- 
len '"Rolonialismus' zu 
leiden haben. Die Occita- 
nie umfasst ca, 13 Millio- 
nen Menschen und ist ein 
koloni.ales Territorium 
des französischen Staates, 
wie much Euzkadi-Nord 
(Basken), Korsika, Nord- 
Katalonien ete. Über 50% 
ger Occitaner sprechen 
trotz jahrhundertelanger 
Interdrückungsversuche 


der Pariser Zen- 
tralregierung noch 
fließend occita- 
nisch. Das ocelta- 
nische Bewußtsein 
brach,vor allem 

in der Jugend,mit 
dem Niedergang des 


überseeischen Tran- 
zösischen Kolonlal- 


reiches und dessen 
Untergang auf, 
Indochina war eine 
Mahnung, 
china ist weit, 
trotzdem war dies 


ein Signal. Trama- 


tisch war der Ver- 
1ust Alseriens, 
das immer als in- 
tegraler Bestand- 
teil "Frankreichs! 
aes "Vaterlandes! 
anfeschen wurde. 
An dem Tag als Al- 
serien unabhänsig 
wırda, haben die 
Occitaner besrif- 
fen (aber nuch die 
Bretonen, Basken 
usw.), daß der 
französische staat 
nicht unbesiegber 
und der Mythos der 
unitarischen Repu- 
blik (1793 ge- 
schaffen) zusen- 
menbrechen kann. 


Nieser Bemußtseins- 


prozeß kommt nicht 
von unzsefähr: ne- 
ben der sprach- 

lichen, kulturel- 
len Unterdrückung 
kommt die katas- 

trophale ükonoml- 


sche Lage der occi- 


tanischen Arbeiter 
hinzu, die ihre 
Ausbeutung nicht 
mehr hinnehmen. 
jeder Stadt der 
Occitanie sind die 
£te_niederiger als 
in der Pariser Ge- 
send. Im Limousin 
(Nord-Oceitanien) 
ist der pro Kopf- 


In 


EFF EEE RR ET . 


N 
& Jodelfinnensenator hetse-suhwer ist einfaschist 


> 


SECIPINDEIPEHPPGGHPD HS 


>29 


„Abe Neubauer 


erden; iA rm Tashis 
Verhindern Sie, daß ein solcher Mann z r 
wieder Abeordneter-wird-. « 


Lauf Anraten ungen Honujungken Inlem wivermge Stellen 


Ein Mann, der antscheidend zur Verabschiedung des Handgganatengesetzes beigetragen hat, das die große Mehrheit der 
betroffenen Palizisten richt wollte und nicht will, Die, 
Zwanges die Rechtsgrundlage für den Einsatz von Maschinengewehren und Handgranaten gegen Menschen. 

In einern Gutachten für die Gewerkschaft der Polizei, das kürzlich veröffentlicht wurde, erklären die Professoren 
Derninger und Blaye dieseg Gesetz für verfassungswidrig. a 

Aus Protest gegen dient Hendgranatengesatz tegton 1970 der frühere Regierende Rüsgasassihiee unserer Stadt 
Heinrich Albertz, und der führende sozialdemokratische Schulexperte und ehemalige Senator Carl-Heinz Evers ihre 


Abgeordnetenmandate 


or 


ml erhielt mit dem Gesetz zur Anwendung unmittelbaren 


nieder. 
Neubauer täuschte alla Apnsscetch, als er behauptete, die Alliierten billigten, daß nunmehr der Innensenator allein 
„also Neubauer - über den Einsatz von Maschinangewehren und Handgranaten entscheiden könne. 
Einem Einwand des Abgeordneten Albertz widersprach Neubauer: „Ihre Schlußfolgerungen sindußekeoiek” 
Im August 1870 widersprachen die Alliierten Neubauer und bestätigten Aibertz. Auf aine ‚Anfrage des Tagesspieget 
hin disqualifizierten sie den Innensenator: Handgranaten und Maschinengewehre gehören zu dan Waffen, „deren An- 
schaffung und Gebrauch in Berlin der Verfügungsgewalt'der Alliierten unterliegen und von ihnen kontrolliert werden, 


och länger lect 


g 
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ber Indo- 


Diese Rechtsgrundlage wird in keiner Weise durch das Inkrafttreten des neuen Gesetzes berührt,” 


Ein Mann, der zu den eifrigsten Verfechtern der undemokratischon ‚gehört,. Der es gutheißt, wenndsheietend 
mit Steinen werfen; der für zahlreiche rachtswidrige Polizeieinsätze die politische Verantvrortung trägt, ohne die beteiligten 
feitenden Beamten zur Rechenschaft zu ziohen. 
* Am 17. Fabruar 1968 wird der Student Bergheim festgenommen und 18 Stunden in der Polizeischulg Spandau festgahal- 
ten. Das Oberverwaltungsgericht am 11, November 1970: alles rechtswidrig. 
* Am 13. April desselben Jahres werden bei einem Einsatz in der Meinekestrasse wahllos Hunderte testgenommen. Darun- 
ter Prof. $iaverts; er klagt, nachdem or 31 Stunden festgehülten und für die Verbrecherkartei Totografiert worden war. 
* Das Oberverwaltungsgericht am 11. November 1970: alles rechtswidrig. 
Bai dem berüchtigten Polizeieinsatz in dar Friesenstrasse am 14. April 1968 zerren Polizeibeamte einen jungen Mann 
aus seinem Wagen, schlagen ihm zwei Zühne aus und demalieren sein Auto. Das Obervarwaltungsgericht am 1, Juli 1970: 
alles rechtswidrig. 
+ Am 9. September 1969 besetzt die Polizei in aller Herrgottstrühe das Wilhelm-Weskamm-Haus. Eine Studentin, in deren 
Zimmer die Polizei ohne richterliche Ermächtigung eindrang, und die stundenlang verhärt wird, klagt. Am 10. Februar 
1971 entscheidet das Verwaltungsgericht: altes rechtswidrig, 3 
Das Gebäude der Hochschule für Bildende Künste stürmen Polizeibeamte at 23, Mai 1970. $ie brechen Türen auf, zer- 
stören Bilder, bedrohen Studenten und Dozenten mit Pistolen und beleidigen den Rektor, Das hält die vormäleukattas 
gedeckte Polizeifühtung für rechtmäßig, 


Wen wundert as de noch, daß Neubauer auch Namensschilder für die Polizei strikt ablehnt. 

rertfod Sprechen Sie mit Ihren Freunden und Bekannten, die in det Schiller- 
park-Gegend im Wedding wohnen, Dort kandidiert Neubauer, der sich auch in seiner eigenen Partei zunehmender Kritik. 
ausgasetzt sicht. Wann Sie selbst dort wohnen, umse besser, A® 


Geben Sie diesem Kandidaten 
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olonien in Westeuro 


Verdienst der niedris- 
ste im ganzen französi- 
schen Staatsgebiet. nie 
ökonomischen Ftrukturen 
sind die von kolonialen 
Febieten; Ausbeutunz 
der Naturschätze und 
Rohstoffe durch den 
Koloni.sator, die wo- 
anders (in Frankreich) 
verarbeitet werden, 
fehlende industrielle 
Infrastruktur, Vorherr- 
schaft der Tandwirt- 
schaft, kulturelle Ent- 
fremdung, Verbot der 
Sprache, Tirziehung 
durch den zentralis- 
tischen Französischen 
Staat etc. Die Perspek- 
tive des'Temeinsanen 
Marktes' verschärft die- 
se Jase, da dessen 
Durchführung die Li- 
qulälerung der ooci- 
tanischen Landwirt- 
schaft und die Prole- 
taristerung deren Bau- 
ern zur Folge hat. Die 
Agrarpolitik des Fran- 
zösisohen Staates wird 
durch dio ATroßasrarier 
und Getreide- bzw. 
Rübenmonopole des Nor- 
dens, d.h. die fran- 
zösischen, diktiert. 
Die Interdrickmg ist 
an Konkreten Zahlen 
messbar: die Winwoh- 
nerzahl. der Occitanio 
ist von I95I-1962 um 
ganze 400.000 anze- 
stiegen. 1962 kamen 
52,Einwohner auf einen 
km”, was weniger ist 
als die Bevölkerungs- 
dichte z.B. in Grie- 
chenland. Zehn occi- 
tenische Döpartements 
haben zusammen ein um 
30 x niedriseres Ein- 
Departement, Schon 
1907 verursachte der 
koloniale Status die- 
ses Gebiets einen Auf- 
stand der koallerten 
Bauern und Arbeiter, äle 
eine sozialistische Na- 
tion libertären Charak- 
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zmunismus zu errichten. 
viele glauben, daß die 
folgenden Jahre die let- 
zte und dritte Phase der 
Dekolonisation in Frank- 
reich darstellen. Nach 
der Erlangung der Befrel- 
unz der übersseischen 
Kolonien (Alzerien, Kongo- 
Brazzaville ete.) und 
bald der Antillen usw. 
werden sich die koloni- 
sierten Nationen des Po- 
Litischen Frankreich er- 
heben, um ihre Freiheit 
zu erlangen. Die P.A.C.0. 
wird an der Spitze die- 
ses Kampfes und der sozia- 
len Revolution sein. Be- 
waffnete Untererundkän- 
pfer (Bretonen) sind in 
Irland, um sich auszu- 
bilden und warten auf das 
Signal. In der Occitanie 
wird langsam eine Natio- 
nale Befreiungsfront ge= 
bildet und das Einsetzen 
eines vereinten milltä- 
rischen Oberkommandos 
wird die Koordination und 
Gleichzeitigkelt der Känm- 
pfe bis zum Sieg emög- 
lichen. 


ters schnffen woll 
ten. Munderte von 
occitanischen Soläds- 
ten neuterten und 
fratemisierten mit 
den Aufständischen, 
üje zu Handerttau- 
senden auf die Stra- 
Re gingen. Auf Rat- 
höusern wehten 
schwarze Fahnen. 
Natürlich wird der 
Aufstand durch die 
Rerierung und TI&- 
mensemu blutig nie- 
dergeschl.aren, meu- 
ternde Soldaten wer- 
den erschossen eto, 
3elt dem psycholo- 
«iSschen Schock des 
Mai 68 verstärkt 
sich der Bewußt- 
seinsprozeß der ococi- 
tanischen Jugend er- 
heblich. Noch vor 
zehn Jahren gab es 
nur eine (marxis- 
tisch ausgerichtete) 
autonomistische Par- 
teil, die P,N.O, 
(Parti Natlonaliste 
Oecitan), während 
in den letzten Jah- 
ren mehrere Bewe- 
gungen entstanden, 
äle heute schon ei 
nen ziemlich starken 
politischen occite- 
nischen Block bil- 
den. Die P,A.0.0. 
(Fedsration Anar- 
chiste-Communiste &' 
Oceitanle) vereint 
die ooeltanischen 
Anarchisten. Ihr ziel 
ist die Befreiung des 
occitanischen Volkes 
von ökonomischer, po- 
litischer und kultu- 
reller Herrschaft, 
aber dieses Projekt 
der Befreiung ist 
von der sozialen Re- 
volution nicht zu 
trennen, Sie führt 
nationalen wie sozia- 
len Befreiungskaupf, 
um aut dem befreiten 
oceitanischen Gebiet 
den libertären Ko- 


(Die Finschäkung der 
Rrisanz und der davon 
abhänglzen revolutio- 
nären Lösungmöglich- 
keiten dieses Komplexes 
ist äußerst schwlerie. 
Es stellt sich die Fra- 
ge, ob die Autonomiebe- 
strebungen von Minder- 
heiten in Natlonalstaa- 
ten, bald in einem ver- 
einten kapitalistiachen 
Europa, nicht anachronis- 
tisch sind, Zweifellos 
ist aber ein Wiederer- 
starken von Separatismen 
gezenüber der Zentralre- 
slerung zu beobachten. 
Doch glaube ich nicht, 
daß dies allein der An- 
laß, der Katalysator für 
revolutionäre Veränderun- 
gen sein kann.) 
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Fortsetzung Yon Reggio--- 


Klasse ließ zu Beginn den Dingen 
bewußt ihren Lauf,bzw, griff ein: 
so sagte der Kaffce-Milionär D.Mau- 
xo aus REGGIO:"Mein Personal habe 
ich auf die Barrikaden gestellt 

und das kostet mich 4 Millionen Li- 
re pro Tag,Aber unsere Sache ist 
eine heilige Sache und der Mut von 
REGGIO hat den der Känpfe von Prag 
übertroiren." 

3.) Die tatsächliche Rolle,die 
aie Maflia in Kalabrien spielt. 

Man hat behauptet,daß bestimmte 
Zusämmenstöße mit der Polizei des- 
halb 50 gewalttätig waren,weil 

die Maftia sich für einen erfolg- 
reichen Schlag der Bulleb vor 2 
Jahren rächen wollte, Man soll die- 
sen Faktor nicht überbewerten,aber 
es jst denkbar,daß die aus den so- 
zialen Zuständen entstandena und 
von der Malläia in ihren Interesse 
ausgenutzte Gewalt auch andere Ak- 
tionsformen angenommen haben künn- 
te, 

4,) Die Rolle der Arbeiter,Die 
Arbeiterviertel,die nicht re 
sentativ [für die gesamte Bevölke- 
rung sind, haben sich durch eine 
wachsende Kanpftätigkeit nusge- 
zeichnet,In der Zielrichtung ha- 
ben sich diese Käupfe nicht von 
den Zielen der lokalen Bourgeoi- 
sie unterschieden; so scheint es, 
aber darüber kann man noch nichts 
genaues sagen,Über diesen wich- 
tigen Punkt enthalten die Analysen 
der Linken Gruppen in Italien 
keinerlei genaue Angaben, 

Auf jeden Fall ist die Zunahme 
der Gewalt der Arbeiter,sowohl in 
den Fabriken und in den Stadttei- 
len ein allgemeines Phänomen in 
Italien,das hauptsächlich durch 
die erzwungene Auswanderung vom 
Süden in den Norden hervorgeru- 
fen wird, Die schlechte Bezahlung 
der italienischen Arbeiter im Ver- 
gleich zu den Arbeitern in der 
EWG ist zweifellos eine weitere 
Ursache für die Härte der Känpfe 
in Italien. 


Erktärung der Genossinnen aus der 
Lohrter Straße: 


über fünf Mona- 
Bogründungen In 


Nachdem RENATE WOLF 
te mit variierenden 
U-Haft sitzt, kommt den borliner 
Justiz=Mieky-Mäusen Minister Genscher, 
der dio Hoxonjagd gegan Staatsfainde 
olfrig vorantreibft, und der $ 129 dos 
Strafgesetzbuches gerade recht, Un 
ter dem Verdacht, zur Gruppo soundso 
zu gehören, dürfte 5 nun nicht mehr 
schwerfallen, nach und nach alle 
mißlleblgen Leute einzukasteln, 

Wir tordern sofortige Freilassung 

von Renate Wolf und allen wegen Vaer- 
dachts des Verstoßes gegen $ 129 
Strafgesetzbuch (kriminelte Varol- 
nigungen) Inhaftierten sowie die 
Aufhebung dieses Vorbeuge-Sippen- 
haftparagraphen! 


a Erklärung der Genossin 
INGRID SITEPMANN: 


Wie hieß os doch In diaser Wocha 

im "Spiogsi"? Ja, Im "Spiegel"; 

da hieß as aus dem Munde ÜBlermanns, 
auch auf dem Theater solle man die 
Roaktlonäre bekämpfen, mit denen 

man os zu tun hat. Wieviel mehr 

gilt dann dieser Spruch für die 
Wirkilichkelf, 

Zustände In Spanien, in Brasi1ien 

hin - Angela Davis, Bobby Saale hor » 
Burgos-und Freihelit-für-Angela-Davis- 
Demonstrationen sind nicht besser, 
als wenn die }iberale Öffentiich- 
keit, die bürgerliche Presse auf die 
schmutzigen Wunden, die der Imperial- 
Ismyus und die Macht des Kapltals im 
Ausland schlagen, hinwelson, um so 
die Augen vor den eigenen, allon - 
falls verdammt gepflegten Wunden ver- 


schließen zu können. Wle lange? Bis 
sie zum Himmel stinken? 
Reicht os nicht langsam, wenn män, 


wie Renato Wolf wegen Verdachts der 
Urkundenfälschung fünf Monate In U- 
Haft sitzt? Und mit Hilfe des Spru- 
ches vom Kammergericht noch unabseh- 
bar lange wird sitzen müssen? Hört 
endlich auf mit dem Vorwurf, wir ver- 
wechselten unsore faschistoide Ge- 
salischaft mit elner echt faschisti- 
schen! Muß Euch erst der elgene Arsch 


Wortspiele sind? Die beiden Selten 
ein und dorsalben Medallie? Hört auf, 
"88%" zu machen, um dort auf die 
Armen im Knast wenlgstens noch hIn- 
zuwelsen! Es könnte bedouten, Ihr 
werdot schon zu der Gruppe soundso 


gozähtlt. Und wenn sie Fuch dann er- 
wischen oder dabel, daß Ihr denen 


im Gespräch die Stange haltet, oder _ 


Ihr zu den Aktionen von 
1965 zurückkehrt und was schmiert! 
Macht Euch klar, das könnte bedau- 
ten, daß es dann dafür auch schon 
U-llaft gibt! 

Warum in die Ferne schweifen! Spar 


dabei, daß 


nien Ist Im elgenen Land, zumin - 
dest ist es dicht vor unseren Tü- 
ren. Und as schlolcht sich ganz 
leise ein, in Form von Beschlüssen, 


Begründungen, Anordnungen, Gerichts- 


ontscheidungen usw, - eben ganz 
auf dis neudeutsche Art, 
Macht Euch das klar! Und wenn Ihr 


dann was schreibt und schmiert und 
vielleicht auch noch ein bißchen 
mehr macht, dann nehmen wir Euch 
auch wieder ab, daß cs Euch um 

mehr als herzliche Anteilnahme 

an den armen Gefangenen geht, Dann 
nehmen wir Euch auch die Demonstra- 
+Tonen wieder ab; allerdings nicht, 
wonn Ihr ängst!ich dabel die Knastr 
zonen meidot. 

Uns bleiben leider nur beschränkte 
Möglichkeiten. Nicht einmal Benzin 
haben wir, um uns selbst verbren = 
nen zu können, Aber das wäre auch 
koln Spaß für uns und für Euch das 
endgültige In Abrede stellen, daß 
Inr die Revolution in der Welt 
wollt und dio Unterdrückung im el- 


genen Land wahrhaft bokämpft, 


W 


‚BIER 


Sozialistische Zeitung 


bringt monatlich auf etwa 24 Selten 
Aktlonsmodelle, 

Beiträge zur sozialistischen 
Theorie und Strategio, 
Borichte aus der Linken 
international, 

„links“ Ist illusionslos, 
undogmatisch — 

eine Zeitung für Theorie der Praxis 
und für Praxis der Theorie. 
Einzelpreis DM 1.20 
Bezugspreis, jährlich, DM 15.—. 
Probenummern bei 
Sozialistisches Büro, 

605 Offenbach 4, Postfach 525. 


Probenummern anfordern bei 
Sozlalisilsches Büro, 
605 Offenbach 4, Postfach 591 


X 
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Die SCHULUNGSPROGRAMME aller Grup- 
pen sind voll mit LOMNARBEIT und 
KAPITAL, Lohnpreisundprofit, Kommu- 
nistisches Manifest etc, + Allein 
in Westberlin gibt es 94 (vierund- 
neunzig) Kapital-Arbeitskreise,das 
sind allein li mehr als KPD/AO und 
KB zusammen Mitglieder haben, 

So ist es nicht verwunderlich,daß 
das LYRIKWERK dieses großen Dichter 
& Denker etwas unter den Tisch ge- 
fallen ist. 

Deshalb veröffentlicht 885 aus dem 
reichen Schaffen des Lyrikers Karl 
Marx einige Auszüge, n 

sie stamsen alle aus dem Gedicht- 
heft von 1937,das Marx "geinen tTeu= 
ren Vater zu seinem Geburtstage als 


brenne, bis Ihr merkt, daß das nur E 5 ; 
schwaches Zeichen ewiger Liebe" ge- 


widmet hatte, 
KULTURKUMMISSION DER 885 


Mediziner Psycholoxle 


Wer des Abends Nudeln und Klöse 
verschluckt, 

ber wird des Nachts-von räumen 
gedruckt. 


Mathenaätikerweisheit 


lst a der Gelichbte, 
ist b die LWiebhaberin, 
>5o setz’ich meinen Kopf zum 
ırance hin, 
auch a + b in einen 
Reihn, 
ein Liebespaar 
sein. 


montags zu a 
Kantstr134a Tel 31 5338 


Knasthiffe 


1 BERLIN 61 
GNEISENAUSTR. ECKE SOLMSSTR. 
U-BAHN GNEISENAUSTR. MEHRINGDAMM ' 


BUS 19,24,28 
UNSERE KÜCHE 
„IST AB 20% UHR GEÖFFNET 
TÄGL. ABSDLEHR 


stellt Ihr 


50 wira was gar 


Lied eines Schiifers auf der See 


In dem Päckchen sollte nicht sein: Nur zu leicht kann sonst Rn 
n h 2 2 ” & sonst der win“ P i N 
büchsen, @läser, Alkohol, Tuben, druck entstehen, daß die Genos- ihr möget spielen, ihr möget 
Ye - aber wie? unselangene kungen oder Beöffe sen im Kn im Ytich selnssen N j schlagen, 
Ay z note Örisinalverpuckungen, We worden, is ist schon schlimm ‚se- Vndhüpten: um meinen Kalınz 
3 zu den Imtelunsenen waren, Als Absender sollte cin nug, daß die KrD/AO Verwirrung nnd müßt ihn zum Alele tragen, 
ai H Ihr seid mir 


fiktiver Ne genommen werden, vm untertant! 
keinen ZU: hidon; aber auf je- 
den Pall irgendeine Adresse und 
einen Namen rauflschreiben. 


e Genossen in Strafhaft 
sehr wenig Geld auf ihr vigengeld- 
konto sehrauchen, ja, es ist sopar 
gelüihrlich, Wenn das konto Mehr 


unter den Genossen im Knast (und 
nicht nur dal) sti£tet.(Siche 
RER Nr. 10%) 


Da unten ihr 
Da zuht moin 
ihr habt ihn 


blsuen Wogen, 
Bruder klein, 
hinabgezoyen, 


Schrei 


als 109,-- DM aufn bt, besteht Wo werden noch immer zu weni Und zehrt nun sein Gebein. 

die Gefahr, daB gepfäindet wird seılofe an dıc benossen geschrie- Mn 2 

(Gerichiskosten, Versie erujen ben. enn ciner meint, dal er da= Schickt Pakete! Ich Beben ua, Bach Yin hnabe, 
etc.)s Waher individuell mit den durch gefährdet wird, dann soll = EArNBLan Lan SB Sohn 
einzelnen absprechen, wioviel Geld er oline Absender schreiben. Wa Greilt nach dem kud 


i Una sank vom sandigen nıLulr 


Was kann der (enosse 


überhaupt wit lem Da schwur ich tLiel' im Jlerzen, 

ir kann sich davon Bei d “ellen blau und su, 
;en bestellen, er kann für [5 At euch zu rachesn uie Sch wen 
f ı zu sen die Schmerzen, 


Bın- DE monatlich Schreibwaren kuch zu peitschen ohn’Untertaß, 
kaufon und er kann "Pombbiülklungs- fi 2 

mittel" vom Fürsorger besorgen se Industrie = ä Und treulich hab’ich gehalten 
lassen. e1 sungen kommen au Monat ichäße doch 3 ber Seele Schwur und wort, 

auf u Suenay re bis 15,-- Di, 2 Ich geisle euch stets, ihr Kulten, 
Schroibwaren 5,-- DM. Portbil- Schi Ba Sollen len Bin selten am Lrockenen Vrk, 
dungsmittel sind eine individuelle Berg e ı £ % I nn : 

Sache, aber Sie wind nur gering totsehie gen , oma 30 oft uie Plare erbruuseb, 


Wie Glocke zittert von Turm, 


ausgenutzt. 20,-- DM Am Monat sind Ü Am vorgangenon Montag aaas Borg vor don Farnachkameras Und dumpf Orkan ersauset, 


hapezchke. wiongslers 


also reichlich, was darüber ist 4 der „Monitor"-Rodaktoure C 
daß det zuviel. Rn ö N Kreusteuer": a oalineer ni Orelauım ) DORLSS VRR SHEUESBER HEREIN: 
Jeder Genosse, der sich in Haft Frage: Ist os Ihnen golungän; nach dem Sie wissen, Y 5- Dann treibt‘s wich we von Nette, 


Yon meinem sicheren Sila, 
von der stıkl und warmen ShaäLtte, 
zu segeln in »burm und BliLZe 


befindet, egal, ob Straf- oder 
U-Naft, er kann jederzeit urd im 
"angemessenen" Zeitabstand Pakete 
aus der DDR empfangen. Die Faltebe 
gehen auf jedenfall. durch, sıc 
dürfen nicht zurückgeschickt wer- 
den, Besonders die Genossen in 
Strafhaft, die sich nicht wie die 
Intersucher Lebensmittel kaufen 
können, sollten auf diose Art 
unterstützt worden. 

Alle zwei oler drei Konate 
ein Päckchen hilft den Gonossen 
dio Knastzcit zu uDerstenen. 


was Jetzt kommt —, nach dieser Schlagetot-Affäre Ihr 
yorkältnie zu den Gewarksohaften wioder zu normali- 
sioren? 


Berg: Mein Verhältnia zu den Gewerkschaften, nicht. 
wahr, das normale Verhältnis sines Arbeitgebers, 
nicht wahr, zu den Gewerkschaften, nicht wahr, die 
Sohlagatot-Affäre, nicht wahr, ist eine Angelegen- 
heit, nicht wahr, die von Herrn Neemann (Leiter der 
wirtschaftspolltischen Abteilung im Doutschen Ge- 
werkschaftsbund - Anm, d. Red.} aufgsrührt worden 
ist, nicht wahr, dia absolut vam Anfang bis zum Ende 
vino glatte Lüge gewesen igt. 

Frage: Eine Lüge? 

Berg: Absolut, Klare Lüge. 


Frage: Damals las man aber, #s sei nur aua dom Zusam- 


Und ach Kainpte wit Wind und wehden, 
Una bet zu bvobt, lterrn, 
Una lan dic Segekh SÜN, 


Und halt'wich an sichern Stern. 


wo 


Dann sammeln sich vie kratte, 
voll Feuer id hKubben Lust, 

Una in aem Totyeschälte, 
krtönt der sang aus der 


urust. 


Ahr möyet spielen, 
it mol 


schlagen, 


In den ickehen sollte sein: Wan monhang gorissen. Sio hätten os schon gesagt, in Una bupaan um inen hahn, 

bak, Vitamine (Vitaminbonbons - dor Solbstvorteidigung . . . ; Ihr müßt ihn zum Ziele tragen, 

keine "echten" Medikamente!), Berg: Das hat dnmals dor SPIRGEN Falsch gebracht Ihr seid mır untertan, 
Traubenzueker, Yurst, Sleisch, nioht währ, Dor SPIEGEL, nioht wahr, das hinzuge- 

Schokolade, Obst, Allo Waren dür- sötat, nicht wahr, was nieht den Tatsachen ent- 

fen nur ren aus der DDR sein, sprach, A 


um nicht merken zu lassen, daß 
Jie Pakete aus Jertberlin kommen 
(auch Vorsicht mit Intershop- 
Waren!) 


Tine törichte Remerkung, nicht wahr, wird darum nicht 
klüger, nicht wahr, dass sia einige Zeit zurückliegt. 
Eins korrekte Meldung wird nicht dadurch zur Lüge, dass 
| ale vor einiger Zait veröffentlicht wurde, Nioht wahr? 
g Absolut. 


NEUES KREUZBERGER ZENTRUM 


RIESENSPEKULATION AM KOTTBUSSER TOR 


BP... Spekulanten, angelsckt durch 
die Möglichkeiten des Rerlinhilfe- 
Gesetzes, haben sich nun auch im 
Kreuzberger Sanierungsgebiet fest- 
kesetzt, Am Kottbusser Tnr soll das 
NEUE KREUZBERGER ZENTRUM, ein spek- 
takuläres Benter-Projekt entstehen. 
An diesem Beispiel können wir sehen, 
welche Interessen hinter der Sanie- 
rung stecken und in welcher Teise 
Parteien, Verwaltung und das Kapi- 
ta) miteinander verstrickt sind - 
AUF KOSTEN DER BEUKOFPFENEN |} 


Den Standort des geplanten IKZ 
zeichnet austı hervorragende Ver- 
kehrslage, Schnittpunkt von rwei 
V-Bahnlinien und 8 Straßen; vor- 
handene, intakte soziale Einrich- 
tungen. Die noch vorhandene Tau- 
substanz auf den angrenzenden 
Grundstücken stammt aus dem Jahre 
1861-68 und erhielt 1965 die Dring- 
ljchkeitsstufe TI und IT Als Sanie- 
rungsgebiet, Senat und Bezirk plan- 
ten nördlich des Kottbusser Tors 
einen Ort für soziale und kultu- 
relle Hinrichtungen, Die Stadtbiiche- 
rei auf dem Grundstück Adalbertatra- 
Be 3 war ein Anfang, Diese Flanung 
war vergeblich, weil san die Ini- 
tiative anderen überlassen hat, An- 
fang 1969 bepann die ala klassisch 

zu bezeichnende Spekulation am 
Kottbusser Tor unter der Regie des 
Diplomingenieurs und Finanziers 
Schliffkowitz, der vorher bei der 
stadtbekannten Baufirma Heinz Musch 
beschäftigt war, der Bauherrin des 
Opernviertels und in den Skandal 

um den Ankauf der Grundstücke dafür 
verwickelt, 

Er gründete die Grundstücksverwer- 
tungsgesellschaft Kottbusser Tor 

GmbH Rinrichlungen BG und die Grund- 
stücksgesellschaft Kreuzberg. Reide 
kauften nach und nach den überwieg- 
enden Teil der Grundstücke zwischen 
Reichenberger-, Dresdener-, hänlbert-, 
und Skalitzen aße auf, wobei die 
Grundstückspr für den qu von oa. 
70 DM bis auf 5 n i 
gen. Dabei wurden die 
Richtwerte für die Grunds 
se besondere im Pereich 
Reichenberger Straße his mu 60% 
überschritten. — Rickiwerte, daß 
muß erklärt werden, sind vom Senat 
für jedes Grundstück in Westberlin 
festgestzte Freise, 3 die SpekulAa- 


Ya 


tion eindämmen so Diese Ziel- 
vorstellung ist Aher Alsurd, da die 
Richtwerte den allgemeinen Grund- 
stückspreisen immer nachträglich 
angepaßt werden und somit kaum 

eine Steuerfunktion haben können, 
Die Wohnungsbaukredi.tanslalt des 
Landes Westberlin ist gesetzlich 
verpflichtet, keine öffentlichen 
Gelder zu geben, wenn die Richtwerte 
um mehr als 20% überschritten werden, 


1 


Im Falle des NK2 wurde durch eine 
Überschreitung der Richtwerte die 
Finanzierung iin Frage gestellt, da 
der Senat die Bürgschaft für eine 
Hypothek nicht mehr geben darf. 

Die Spekulanten lösten dieses Tro- 
blen auf raffinierte Weise, Auf dem 
Gebiet, auf dem das NXZ entstchen 
soll, liegen noch 11 Grundstücke, 

aie dem Senat und dem dart einge- 
setzten Sanierungsträger gehören. 

Die Spekulanten müssen sich also 

in Besitz dieser Grundstücke brin- 
gen, Da die Richtwerte für diese 
Grundstücke sehr niedrig sind und 

der Senat nicht über die von ihn 
selbst gesetzten Richtwerte ver- 
kaufen kann, werden durch diese nied- 
rigen Werte die Kosten Tür den Grund- 
stückseerwerb für das gusumte Areal 
gedrückt. Damit befinden die Speku- 
Janten sich wieder im Besitz der 
Richtwerte. Sie wandten Folgende 
schlaue Tour anı 

Der Gesantkomplex wurde von Schläft- 
kowitz an die Pirma Schmidt-Immobie- 
lien nit (scheinbarem) Verlust ver- 
kauft, Damit sollten die Froise sich 
dem Richtwert annähern, Künftige Ra- 
pitalanleger werden sich durch die 
enorme Abschreibungsqunte von ?01%#, 
äie das Berlinhilfe-Geneta Legali- 
siert, eine wnldene Nase vordienen, 
Der Geschäftsführer der Pre: 
(Schmidt-Immobilien) erklä 
sind „ „ . nhne eigenes Zutun in den 
Verdacht geraten, daß wir Grundstücke 
zu Üüberhöhten Preisen angekauft_ ha- 
ben. Demgegenüber ist ferntzustellen, 
aaß wir die fraglichen Käufe nicht 

& tigt haben, sondern von den Vor- 
güngern bei dem Erwerb deren Gesell- 
schaft die darin enthaltenen Grund- 
stücke übernommen haben, Von den 
Vorbesitzern sind ? unbebnute Grund- 
stücke zu überhöhten Preisen einge- 
kauft worden und zwar ca, 20-30% 
über dem normalen Preis", 


Das ist eine Lüge ! Nach unseren Er- 
wittlungen sind mindestens 7 Grund- 
stücke von dieser Gruppe, zu durch- 
schnittlich 95%, im Rinzelfall mehr 


[N 
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als 200% über dem Verkehrswert lie- 
genden lreisen eingekauft worden. 
Danit sind die Richtlinien des Se- 
nsts eindeutig verletzt. 


11 Grundstücke sind noch in Senats- 
hand. Weshalb ist der Geschäftsfüh- 
rer Schmidt dennoch "ptimistisch 
und spricht von einen Beginn der 
Bauarbeiten im Mai oder Juni? 

Die Verwaltungsbürokraten ließen 
sich von den Vorglingen überrollen. 
Bezirksbürgermeister Abendrnth gab 
in die Inge getrieben folgende ent- 
larvende Erklärung ab: Ts handle 
sich hier um ein Kerngebiet, das 
nicht von öffentlichen Sanierungs- 
trägern bebaut werden könne. Wenn 
eine Spekulatinnsgruppe dort nicht 
hauen würde, bliebe das Gelände auf 
Jahre ungenutzt. Im übrigen könne 
ht warten, bis der Kapitalis- 
eschafft werde, um dann dart 
selbst etwas zu unternehnen, 
Senatr üchwedier beteuerte; "ich 
bedauere natürlich jeden Fall des 
überteuorten Freises", sagt aber im 
gleichen Atemzug "Ein höherer Kauf- 
preio ist an sich berechtigt, bei 
Gem Gesantareal kommen wir nicht 
über 30% Überschreitung”. Das ist 
die Voraussetzung für die Anwen- 
dung des Berlin-Förderungsgesetzes, 
PRETTERTELTETERT EL I LIE EIS IE EI Zn ZZ 2 


Eingeständnis der ABKNDSCHAU von 3.5. : 


Ns kann nicht im Sinne Rerlins und 
der Rerlinhilfe-Gesetzgebung sein, 
daß der Begriff Sanierung von eini- 
gen wenigen in seiner privatwirt- 
schaftlichen Bedeutung interpretiert 


wird, auf Kosten der Allgemeinheit". 
PEFRTTTETELLIELELLL II II EEE EEE ZZ 2 nn 


Im tegensatz zu Schwedler ist die Ger 
werbesiedlungsgesellschaft, der am 
Kottbusser Tor drei Grundstücke ger 
hören, allerdings nicht bereit, ihre 
Grundstücke an die Spekulantengruppe 
zu veräußern, um die Preise für ande- 
re Sanierungsgrundstücke nicht in die 
Höhe zu treiben, 


Der Senat hat eindeutig versagt. 
Weder hat er Kiternativvorschläge 
ng_Tes Geblefs mund um 


Kotibusser Tor entwickelt 
inch hat_er sich der henmungatnsen 


Spekulation entgenengestellt, 


Auf dem Gelände, das das NXZ ein- 
nehmen s»1l, wohnen heute nsch 80 
Mietparteien, Nan hat sie weder be- 
fragt, noch hat man ihnen gesagt, 
was mit ihnen geschehen soll. Es 
sind alles Arbeiter, Gastarbeiter, 
Rentner, die am untersten inde der 
Einkommensskala stehen, Sie brauchen 
billigen Wohnraum und intensive 80- 
ziale und kulturelle Betreuung. 


r 


Ver SPACHETI 


UND AuıE ANDEREN 


Fon ANESTR, 


AtHosPpHÄRE WIE iM, M 
j SAN MARIND") 


MIT, STUDENTEN PIZZA” 
GETRannE 3.30% Bis. 
ITALIENISCHEN SPEZIALITÄTEN 
I am Suamot 
LIchTERFELDE WEST 


HIT 


MEIStEh. 


Was aber wird gebaut: 50% Gewerbe- 
un Srkaufsflächen und 50% Wohn- 
flächen. Diese Wohnungen entapre- 
chen weder in der Größe noch im 
Preis den Bedürfnissen der Kreuz- 
verger Bevölkerung, Der größte 
\Stz:ı Angebliche Nsoziolögische 
Untersuchungen" über die Struktur 
des Gebietes waren für die Immoti- 
liengruppe Fress # Schwidt GmbH & Co. 
der Vorwand, einen Kietpreis von 
4,80 bis 7,80 DM/gm zu ermitteln. 
Dieses N&Ub KREUZBERIER ZENTRUM 
wird hestimnt nicht für die Kreuz« 
berger Arbeiter erhaut, xe ist eine 
Milchkuh für Kudamn-Spekulänten, 


KARATE TRIER RAT RR 


BAHLENBRISFIHL 
Hatarbeiter X zahlt heute für seine 
115 qm renße Altbauwohnung am Kott=- 
busser Tor ca, 200,--Dil/Monat, 

Er wird für eine gleich große Woh- 
nung am Kottbusser Mr 1972 zahlen 
müssen: 

mit Annuttätezuschuß ca. 400,--DM/mtl. 
ohne Annuitätszuschuß ca.650,--Dif/mtl. 


Bauarbeiter X verdient heute 1000 DM/ 
Brutto. 

kr wird vielleicht 1972 verdienen 
1200 Di/Brutto. 

Der Anteil der Wiete an seinem Bin- 
kommen wird also von 20% auf 30% baw. 
auf über 50% steigen. 


Grundstücksbesitzer X bekommt 1959 aus 
seinem 1000 qm großen Grundstück am 
Kottbusser Tor eine Facht von ca, 
180,-"DM/mtl. Er bekam bereits 1969 
c. 1400,--Ii/ntl. 


PREREUTTEERTUU REEL EEE EZ EU DEZ2 2 


Unser Bauarbeiter kann jedoch dan 
ganze Spekulationsodjekt zum Platzen 
bringen, wenn er sich nicht Aus aeiner 
elten Wohnung vertreiben läßt, 


Das Mieterschutzgesetz biatet ihm 
die rechtliche Grundlage dazu, Wenn 
die Mieter der betroffenen Häuser 
nur bis zum Ende dieses Jahres dort 
wohnen bleiben, verzögert‘ sich der 
Paubeginn. Tas NKZ kahn bis 1972 
nicht fertiggestellt werden und die 
gesetzlichen Bedingungen für die 
Förderung nach dem Berlinhilfegestz 
fallen für die Gesellschaft Tort. 


unsere forderungen: 


VERHINDERUNG DES NKZ | 
STOPP DER SPEKULATINN ! 
BAU VOR FRUISGÜRSTIGEN 
SANIERUNGSGEBIET ! 
BETEILIGUNG DER KRBUZBERGER BEVÖLKE- 
BUNG AN DER WEITESSH PLANUNG I 


WAHNUNGEN IM 


Sprachrohr der Kollegen und Genossen, 

die sozialistische Betriebsarbait machen. 
Informationan übar die Auseinandersetzung 
zwischen Kapital und Arbelt. 

Beiträge, die man nicht in den 
Gawerkschaftszeltungen findet. 


Probsexernplare anfordern bei 
Sozialistisches Büro, 805 Offenbach 4, Postfach 581 
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883 im Kino 


Im letzten Monat fanden im 200- 
PALAST Uraufführungen zweier 
Filme statt: i 

"DER AUS DEM REGEN KAM" ("Sal- 
ten wurde soviel Können in ei= 
nen Kriminalfilm gesteckt") und 
"DER BOSS STIRBT NOCH VOR ZWÖLF" 
("Ein beillianter Krimi-Reißer"), 
883 empfiehlt jedem notorischen 
Linken, sich diese Filme anzu- 
sehen. Wird er doch hier vom 
hehren Wirken des amerikanischen 
Geheimälenstes CIA überzeugt, 


In "Der aus dem Regen kam" spielt 
Charles Bronson den charmanten 
VS-Geheimdienstoffizier, der eine 
Pranzösin von dem Verdacht be- 
£freit, einen Mord begangen zu 
haben, Nebenbei befreit er sie aus 
den Klauen einer Gargsterbande, 
Hier können wir das Wirken eines 
Vertreters Unole Sams auf dem 
guten alten Kontinent in den 
sympathischsten Farben erleben, 


In "Der Rosa stirbt noch vor 12" 
geht ea um ernstere Dinge, nAn- 
lich um die geplante Ermordung 

des amerikanischen Präsidenten 

auf einem Europa-Trip. Dieser 

Morä soll der aus dem Untermen- 
schenland Sowjetunion entflohenen 
Swetlana in die Schuhe geschoben 
werden. Zu diesem Zweck lassen die 
Sowjets ein Double den Auftrag aus- 
führen, Unser Held Ken Clark er- 
Kent richtig, daß die Sowjet- 
spione "eine Bande von Fanatikern 
sind, die uns nit ihren Weltherr- 
schaftsplänen beglücken wollen", 
Die Sowjets pfeifen in diesem 

Film auf die friedliche Koexistenz 
und wollen eine unter ihrem Ein- 
fluß stehende Regierung im Weißen 
Haus installieren. 

In konzertiertem Einsatz des achwe- 
dischen, schweizer und amerikani- 
schen Geheimdienstes wird aber 
noch einmal die westliche Freiheit 
gerettet, 


Wir schlagen hiermit vor, den Z00- 
PALAST in CIA-PALAST umzubenennen! 


"Der aus dem Regen kam" wird jetzt 
übrigens im MGM gezeigt. 


Haren 


re, ab dzuhr, ee] 


SA ah 
FU LK 


E 
TEEN 


DVD 


REN 


atzcd 


[0 


Vom 


Weil nichts passierte, handel- 
ten wir eines Takes. Wir schaff- 
ten den Dreck in das Büro des 
Krankenhausverwalters Dr. A, Lacot 
noch am selben Tage wurde der 
Müll entfernt," 

In einer Klasse für politi 
iirzichung, die von Finanz 
ster der YIP, Denis Olivier, 
geleitet wurde, berichteten drei 
Puerto Ricaner, alle unter 12 
Jahren, über ihre Erfahrungen 
mit der Medizin: "Mein Bruder 
hatte den Arm gebrochen und 
mußte 2 Stunden in der Ialle 
warten, bis ein Arzt kam." 
"Meine Tante starb an einer un- 
sachgemäßen Bluttransfusion." 
"Die Mutter meines Freundes 
starb an Blutvergiftung, wegen 
einer dreckigen Nadel." 
Verhandlungen über die Forderun- 
gen mit dem Büro des Bürgermei- 
Sters scheiterten nach 4 71/2 
Stunden, Am frühen Abend fuhren 
taktische Kinsatztrunpen und 
Bullen für besondere Einsätze 
vor dem Krankenhaus auf, Aber 
die Lords und ihre Sympathisan- 
ten, darunter viele von anderen 
Banden wie den Bones, den Skulls 
und den Savage Seven verließen 
das Haus unbemerkt, jeweilsk in 
kleinen Gruppen. Als dann 150 
bewaffnete und mit Helmen ausse- 
stattete Bullen in Formation in 
das Haus einmarschierten, war 
außer dem Krankenhauspersonal 
niemand mehr drin, Der Police 
captain führte sie - immer noch 
in Formation - wieder heraus; 
sie hatten die Flagge vom Dach 
entfernt. Die Besetzung hatte 
etwas über 12 Stunden fedauert, 
New York Radio und das Wernse- 
hen brachten den panzen Tax Be- 
richte über die wnwürdipen Zu- 
stände in Lincoln, tungen im 
ganzen Lund brachten ein Zitat 
von Krankenhausverwalter Lacot, 
daß die Lords der Gemeinde einen 
Dienst erwiesen hätten durch 


Dramatisierung der Zustände in 
Lineoln. 
. ” un 
. 
” 
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In der Diskussion über die Dif- 
ferenzen, die zu dem Bruch zwi- 
sachen den New Yorker und den 
Chicagoer Iords führten, wei- 
sen Omar Lopez, Tony Baer und 
ander in Chicapo auf die per 
sönlichen Hintergründe der Be- 
troffenen hin. Die Gruppe in 
Chicago besteht hauptsächlich 

aus Leuten, die entweder von 

der Hochschule geflogen sind 

oder vrorzeitig vom Oymnasium 
abgegangen sind, Der New Yorker 
Teil entstammt einer politischen 
Organisation mit Namen "Bocie- 
dad Albizu Campos", deren meiste 
Mitslioder einen Hochschulab- 
schluß hatten oder erst kurz 
vorher vom College in New York 
oder Umgebung absepangen waren, 
Die Chicago-Leute meinen, die 

New Yorker seien ideolosisch 
vorpgepräßt pewesen, während sie 
selbst weder Zeit noch erziehungs- 
mäßigen Hintergrund hatben, um 

bh auf theoretische Arbeit zu 
konzentrieren. "Hier in Ohicamo 


Yoony Lorals 
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nschen beschäftist, 
2 tbehen wir, daß der 
wirkliche Kampf nicht örtlich 
berrenzt bleiben darf", saxt 
Omar, "Deshalb gingen wir die 
Koalition mit den Panthers und 
den Young Pa ts auf nationa- 
ler und internationaler libone 
ein. Aber wenn wir von Avant- 
garde sprechen, müssen wir zwar 
die Spitze bilden, aber niemals 
das "hinter-uns" aus dem Auge 
verlieren. Wir könne® die Lage 
besser analysieren, wenn wir 
auf der Straße mit den leuten 
reden. Ideon müssen aus Aktio- 
nen folgen, nicht nur vom Marx, 
Lenin oder Mao Lesen." Die New 
Yorker (muppe bet ihre 
Aufgaben nicht als abstrakte, 
Nach ihrer Meinung war der Man- 
gel an ideologischer Klarheit 
in Chicago sowohl !leil als auch 
Rahmen der anstehenden Probleme: 
Mangel an Orpanisationndis i 
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ame führte, unzleich 
sche Schulung, zu häufiger 


Wechsel der führenden Positio- 
nen, fehlerhafte Veröffentli- 
chung der nationalen Zeitung, 
Mängel, die zum großen Teil 

von der Ghicamoer Gruppe als 
solche zugezeben werden, 

Die New Yorker meinten, daß die 
Yıö in Chicago nicht geeignet 


war, eine festpefüste nationa 
Organisation zu führen. Im letz- 
ten Mai, nach mehreren frus! 


renden Treffen, schlugen d 
New Yorker dor Chicagver Müh- 
vung vor, nach Osten zu kommen, 
um dort eine neue nationale 
Struktur und ein Programm aus- 
zuarbeiten. Die Teute in Chicago 
lehnten ab. Wie die New Yorker 
wollten auch sie ihre örtliche 
Arbeit nicht aufgeben. Der 
Bruch folgte, obwohl die Be- 
zichungen freundschaftlich blie- 
ben, und die Mitalieder in Chi- 
capo hoffen, daß sie in @iner 
Weise weiterarbeiten können, 
"dio os ermöglicht, wirer zu- 
sammenzukommen". 

Die Lords versuchen, mit den 
Problem, orpanisator e Kon= 
tinuität aufrecht zu arhalten, 
fertip zu werden - einem swund«- 
lopgenden Problem der Tinken in 
den USA, Die langlebigsten Urga- 
nisabionen nd oft die unwich- 
tigsten Sekten. Die vitalsten 
Bewopungen - in Kämpfen auf dem 
Campus z.B. - sind oft nur ad 
hoc zusamnengekommen. Hiece Ast 
ganz klar eine Synthese nötig, 
und die firfahrungen der beiden 
Young Lords Gruppen sind dabei 
sehr hilfreich. ks ist kein Zu- 
fall, daß in der Linken vorüber- 
gehende Organisationen an der 
Tapesordnung sind. Nieht nur, 
daß Gruppen wie dire Lords und 
die Panthers Opfer einer bru- 
talen Unterdrückung sind, son- 
dern auch, weil es der Linken an 
Geld mangelt, an Macht, an Me- 
dien, die die Institutionen der 
Gesellschaft aufrechterhalten. 
Die Kontinuität des Radikalismus 
ist zunächst die Kontinuität der 


At 
Unterdrückung, die ihn ermög- 
licht. So wird er mit der Zeit 
die verschiedensten Ausdrucks- 
formen und Aktionen annehmen, 


Auf der Pressekonferenz im Lincoln 
Krankenhaus frat ein Reporter, 
wie es möglich sei, daß die Iords 
cin Ding nach dem andeven beset- 
zen könnten, Und der Informations- 
uinister Yoruba antworbete: 
"Weil wir den Menschen dienen, 


Ves- 


halb konnten wir von der Volkskir- 
che ins bincoln-Krankenhaus zichan - 
und ihr wilb alla nieht, wo wi 


morgen 


sein werden, M uhr 


»Zur Wanne« 
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1 Berlin }1 
Holsteinische Straße 17 
Telefon 862193 
Geöffnet von 19.30- 5 Uhr 


H de, wo es 
Bin anderen Junge, Bernd, auch er 


| zum Arzt zu gehen - und 


Padagogik 


Marzistische Theorie 


Prycholaaie 


Achtung?! 


Trebeganger!!!; 


AUNGRPASST 
Dieder Artikel ist 
schrieben. Er soll 
vor 


FDOTINKTEN 


für euch pe- 
euch warnen 


ZUHRLIERN 


Is De WEDEPOHL bebkreibL persona- 
tistische Affären unter dem Vor- 
wand, sie seien Jinke oder pro- 
pessive Aktivitäten, Win warnen 
vor Unterstützung, oder davor, 


ihm die M chkeit zu geben, im 
linken Milieu im rüben zu fischen. 
Republ. Club und. kxtra DMienst, 


Was verbirgt sich hinter dieser 
zwar gubgemeinben, aber mehr als 
harmlosen und für Irebesinger 

völlig unverständlichen ännonee? 


Thomas, ein Haimkind, 1° Jahre 
alb und seit geraumer Zeit wieder 
auf Trebe, Suchte Zuflucht bei 
H,D,weh, auch Wedelpo senannte 
homas war schon der Surenasel 
für den Vorsitzenden der GGIV = 
Gewerkschaft der Gefanrenen und 
Verwahrten — Schnitzlein. 

Jetzt wurde er von dem zweiten 
itzenden der GGUV, aber dort 
ts - und Mao sei Dank! - 
hinausgeflopenen Wedelpo am Oli- 
vaer Pluls uf den Minnorstrich 
peschickt. 

Wodepohl ‘hat sich einen neuen 
Dreh einlallen Lassen, um an 
"frisches Fl h" zu Kommen, Sr 
gründeie den DKSB- Deutschen Kin- 
derschutzbund, Berlin, vornehm, 
ohne Adrosse, aber mil felefon- 
nummer (die manmels bezahlter 
Telefonrechnung schon wieder pe- 
sperrt ist) 

Wo Wedelpo sich zur Zeit herum- 
treibt, weiß höchstens sein Freund 
WASSMANN, auf den wir noch zu 
sprechen Kommen. Zuhause haben 

3 ihn rausgeschnissen, die Rin- 
künfte aus Arlikeln für "SPONTAN" 
scheinen nicht auszureichen, also 
rekrutiert der Herr Kinderschüt- 
zer seine minderjährigen "ireunde" 
und schickt a anschaffen. Duraeh 
seine "Arbeit" mit geführdeten 
Jugendlichen findet er immer wie- 
der Nachschub; die Jugendlichen 


kommen aus prestörten Familienver- 
hällnissen, wie es in den "t 
nen" Zuseht, wissen wie auch schon 
langsam; keiner kümmert sich um 

si Bei Wedelpo fühlen sie sich 
icklich, das Schwein kann er- 
hien und wenn er erst von sci- 
ner "Dienstzeib bei Canaris" au« 
fängt, der schwule Geheimdiensi- 
ler, daun sind nicht nur "12jäh- 
rise hin- und wepperissen, Bo 
Fangt die Spinne ihre Opfer, 
Thomas hatte vom Strich die Nase 
gestrichen voll; er ring ins 3% 
und klapte den Genossen sein Leid, 
Die Genossen künnerben sich um 

ibm und in einigen Wochen geht er 
in ein Heim in die Lüneburger Hei- 
"dukte" sein soll. 


12 Jahre und auf Trebe, kan mit 
einer Metanusverpiftung ins Kran- 
kenhaus, nachdem auch er sich 
Genossen Olfenbart hable, Die 


A Vergiftung hatle er sich zuge- 


zogen, weil er sich nicht traute, 
mit ejuier Blinddarmentzündung 
"Doktor" 
Wedelpo samte zu ihm: "Ach, bis- 
chen Bauchschmerzen, nu hab dich 
nicht sol und schickte auer ihn 


N anschalllens 


Homosexualität hat os immer ge- 
geben und wird es immer geben, 
Kein Binwand, kein Kommentar, 
Homosexualität mit Minderjährigen 
- auch da reicht das Verständnis 
und die Toleranz noch aus zur 
Duldung. Denn: To- bis T4jährige 
Jungen wollen nach all der ver- 
klennten Erziehung endlich mal 
wissen, was man nit dem Ding un- 
ter dem Bauch so alles anstellen 
kann. 

Unter diesen Vorzeichen kann man 
auch noch das große Schänficken 
betrachten, das in der Wohnung 
des "Genossen" (SEW) Wassmann 
stattfand und an dem außer Rusen- 
freund Wedelpo auch - unter an- 
deren - die beiden Jungen teil- 
nahmen. 

Wenn aber so ein Schwein wie der 
Wedopohl hergeht und unter Aus- 
Aubzung der gesetzlichen Möglich- 
ka "gemeinnützige" Voreine 
gründet wie die Gefängenenpewerk- 
schaft und. jetzt den "Kinder- 
schutzbund", nur mit dem einen 
Ziel, an neue Opfer heranzukom- 
men un damit noch nicht genug, 


Inmer at 


diese Jungen auch noch für ihn 

auf den Strich schickt um Geld 
anzuschaffen, damit er seinen 
Unterhalt von diesem Geld bestrei- 
tet; wenn er cinen der Jungen - 
man weiß leider nur von den bei- 
den - aus Feigheitb oder verbre=- 
chorischer Dummheit nicht zum Arzt 
schickt, obwohl or sich vor Schnmer- 
zen krümmt; - oder der Andere, "Ge- 
nosse" der drei! Kellerwahnungen, 
davon 2 in der Prinzregentenstr, 
nur zu dem Zweck gemietet hat, dam 
mit er dort Trebepänser "beher- 
bergen” kann, die er arbeiten 
schickt, das verdiente Geld kas- 
siert und ihnen nur 5 DM läßt, 
von denen sie sich aueh noch selbst 
verpllegen müssen - das sind kei- 
ne "normalen" Homosexucliien mehr 
sondern ganz einfach verbrecher- 
sche Zuhälter schlimmster Sorte, 
Vor allem sind dies keine "Lin- 
ken" und jede Rücksichtnahme wäre 
falsch und schäälich - vor allen 
für die Jungen, die diesem Schwein 
"von Auls wegen" in die Hände 
fallen. 

wären Wedepohl und Wassmann wirk- 
lich an Sozialpflege interessiert 
wie sie immer tun, hätten sie sich 
schon länpst verantwöortungsvoll 
einer Rehandlung unterzogen, die 
sie von diesen Drang befreite 

50 aber sind sie,w sie schon 
immer waren: inlelligente Schwei- 
ne, die auf der linken Welle 
schwimmen un leichter an ihre 
Opfer heranzukomnen, Es ist uns 
allen klar, da? sie ein Produkt 
dieser Gesellschaft sind, aber das 
ist bestimmt kein ausreichender 
Grund, sie in unseren Reihen zu 
dulden - diese Leute wollen sich 
nicht helfen lassen, 

Wann finden sich endlich unter 

den Genossen einige "Antitheore- 
tiker", die sieh der Jungen und 
vor allem der beiden Zuhälter 

in der Praxis annehmen? 
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brachentöterschau..." w 


„Dogmatismus der 
Bürger kinder” 


Lan Publikum im Westen weiß. na- 
türlich, daß dieses Stück, vom verb: 
 lenen Heren Biermonn In der DDR ge- 

schrieben wurde, und das bürgerliche 
Publikum ist ja so drassiert, dal es 
eine iInnersozialistische Diskussion 
nicht versteht und die antistalinisti- 
sche Position init der antikommmuni- 
slischen verwechsell. Das passiert ja 
sogar «en neukonvertlerten linken 
Bürgerkindern, die gerade aus der an- 


u-auorliären Phase in nie dopmati- 
sche Phase taumeln. 

Diese kaputten Helden mil dem unti- 
autoritären Katzenjammer sitzen auf 
der schiefen bene der Wohlstands- 
gesellschaft und dammern sich 
kratmpfhuft an die staltnistische Teak-, 
tion, damit sie nicht wieder in den 
bürgerlichen Sumpf rutschen, aus dem 
sie vor drei Jahren aufgebrochen wa- 
ren, J.eider fallen ste dabel in Schlim- 
meres. Denn wer die bösarligen Ge- 
schwüre um Körner <er suzlallstischen 
Gesellschaften den Massen im Westen 
aly gung neue revolutlonüre Körper- 
teile anprelst, betreibt die elfeklivste 
Art anlikommunistischer Heize, die 
ich mit vorstellen kann. 


Von der, Despotre im 
Sorsalismus"anr Dik- 
Tatar des Proletarints 


Ich könnte Ihnen jetzt einen zu lun- 
gen. Vortrag über die materiellen Ur- 
sachen halten, die die Deformation der 
russischen Revolution herbeiführen 
mußten... uns Interessiert dabei 
auch noch jener konterrevolulionär« 
Prozeß, in dem der revolutionäre Un- 
terdrückungsapparat sich verselb- 
ständigt, aufbläht und perverlieri — 
und das tat. er wirklich im gleichen 
Maße, wie er die materielle Misere 
beseltigen half, dureh die er eigentlich 
erst nötie und hervorgebracht worden 
war, So vorkam die revolullonäre 
Diklatur zur Duspotte von Parasiten, 


A Biermann 5 | Drachentötung 


Anläßlich der Münchener Probe zu seinem Stück "Der Dra-bra, 


urde Wolf Biermann vom 


viewt, Wir faksimilieren die Passage, die uns 
im Hinblick auf: die ÄAuseinanderselzungen dev autiautositären mat den 
autoritären Sozialisten in herlin ul wWestgermanien, . 


sicht bis zur Unkenntlich! Der 
Verlust an polltisch-morni Sub- 
stanz kunn sa groß werden, daß die 
Müssen sich In all ihrer Verbitterung, 
Verwirrung und, Faltäuschung gegen 
den Sozlallemus überhaupt stellen. Der 
imonepolbürokralische Staat Ist eine 
riesige ur Produktion von 
Kenterrevolutionären. Der stallnist- 
sehn Unterdrückungsupparal lihmt 
din Entwicklung so: Fir erzeupt par“ 
miment die Feinde, zu deren Nieder- 
haltung er nötlg ist. Das Ist ein nicht 
u durehbrschender Kreis, den wir zer- 
breshen müsach. 


Vom Staats- Aum 
Volkseigentum 


In der DDR ist der erste wiebtige 
Schritt zum Sozialismus getan, Das ist 
unser grundlegender Vorzug vor 
Westdeutschland und vor jedem ande- 
ren kapftallelischen Land, egal wie 
sozlaldemokraflsch es isl. Um den 
zweiten Schritt der Revelution geht 
der Streit auch In unserem l,und. 


Das ist eine Diskussion unter Kom- 
ministen, und sie wird, wie Sie wis 
sn, hicht nur mil Argumenlen ne- 
führt, sondern auch mut Verleumdun- 
gen und mit Panzern. Dieser zweite 
Schritt bedeutet die Umwandlung d 
sozialistischen  Staulselgentums an 
Produktionsmitieln In reulus Volle 
elgentum und bedeutet politisch: die 
Urawandliung der Diktatur einer Elite 
im Interesse des Prolstarlals in die 
vielberufene Diktatur des Proletarlats, 
die in Ihrer Vollendung identisch mit 
einer sorkalistischen Demokratie sein 
wird, 


Sosia Vistische Demo. | 


kratie als, Schreck- 
gespenst der Bonr- 
gevisie”. 


Man muß kein Pro- 
phet sen, um vornuszusaren, daß in 
dem Maße, wie in den sozialistischen 
Ländern die Revolution in Richtung 


große 
SPIEGEL 10/1971 inter- 
tere at orscheinen 


Fortschritte macht, die werktätigen 
Massen In den westlichen Ländern, 
politisiert werden. Die sozlalistische 
Demokratie in unseren Lindern wird 
zur Folge haben, daß der Kommunis- 
mus endlich wieder für die Bourgeol- 
sie ein Schreekgespanst wird und nicht 
für die Arheitermassen. 


Vom, Engagement 
des Bär gersohns # 
dar, eigenen Sache a 


Wir sind nicht an eine Suche 
engnglert, wir betreiben unsere eine 
Sache. Wer sich engagiert, nähert sich 
einer Sache, die noch nicht soine eigene 
ist. Erst wenn der neukonvartierte 
Unke Bürgersohn keine Rückfahrkarie 
mehr in die bürgerliche Ge: 
hat, wenn sein persönliches 
nicht mehr vom Schicksal der Unter 
drückfen und Ausgebruteten zu {ren- 
nen ist, ersl wenn er Tür sich keing 
Privatlösung 


mehr nornussehlagen 
kann und will, hört der linke Bürger 


auf, ein Engagierter zu sein. 


und der Sozlullsmus verlor sein. Go- 


Dasistdie Berliner 
ı 8 
_Justiz 


Zwei genossen wurden zu sieben mona- 
ten knast ohne bewährung verurteilt, 
Sie sollen bei der Kambodseha-demon- 
stration steine geren pigs geworfen 


haben, Gegen die pigs, die vor- 
her demonstranten zusammengeknüppelt 
haben, die rechtswidrig in ein studen- 
tenheim und in die Hochschule für 
Bildende Künste cindrangen, dort bil- 
der und plastiken zerschlugen, stu- 
denten prügelten und lehrer bedrohten, 


Ein iranischer genosse bekam für das 
gleiche "delikt" nur sechs monate auf 
bewährung: er versicherte dem richter, 
er würde in zukunft keine gewalt mehr 
anwenden, Man wird also schon im vor-- 
aus für das bestraft, was man noch 
garnicht getan hat, oder belohnt, 
wenn man zu kreuze kriecht, Hof- 
fentlich wird der iranische ger.osse 
sein versprechen nicht vergessen... 


Zwei genossen werden wegen angeb- 
licher steinwürfe zu sieben monaten 
freiheitsentzug ohne bewährung ver- 
urteilt, 


© während das pig Kuras, der den 
demonstranten Ohnesorg hinter- 
rücks abknallte, zwei mal frei- 
gesprochen wurde; 


O während das pig Dallwitz bei 
der Kambodschs-demonstration drei 
demonstranten und einen Kollegen 
anschießen durfte, ohne daß ein 
gerichtsverfahren oder auch nur 
ein disztplinarverfahren gegen 
ihn eingeleitet wurde; 


O0 während gegen das pig Salzwedel, 
der einen kleinen Autodieb per 
genickschuß erledigte, nur ein 
strafverfahren wegen körperver- 
letzung mit todesfolgen einge» 
leitet wurde (und bei dem er 
sicherlich - um das sagen zu 
können, muß man kein prophet 
sein - sehr glipflich wegkom« 
men wird. Schließlich werden 
solche typen in Berlin noch ge- 
braucht...) 


Das ist die berliner Justiz. Wir 
werden das nicht vergessen, Wir 
werden bei gegebener zeit darauf 
zurückkommen, Wir werden unser 
handeln darauf einzurichten wissen, 


$.18 


auf den demokratischen Sozlallsmus, 


Seit die ES-EE-WE-nahe 
Zeitung „ Charlie Kapait"” 
(nen wirklich kapuW 2) so 
Schöne Pornos bringt, fühlen 
auch wir uns angejeucet, 
Soctwas für unsere werte 
heserschaft au bringen 
(schließlich bejahen auch 


wir das hastprinaip!). 


Da die Damen in unscrer 
feinen Geschschaft immer 
noch dien Vorteitf Haben 

und sich manche emansi- 
PatienshewaßtenGenss- 


Sinnen imnrer noch benach- 
teilig! Jahlen, zunachst 


etwas fair sie: Semmier nackt. 


sucht Lür sofort 
Falle (Alter 2 Jahre) VYol.ı83 7357 
anne reensnaermnmarmenae 

“enossın sucht Zimmer in Wohn“ 


genen tl, möglachst char- 
4öottenburg, bis 120,-- DM Miete 
Waspy, 1 


a UP URTRISERDEEEEEImTT Een 


Der Genosse Roußner aus 
Ist aus dem Knast - 
mehr schicken, 


Oldenburg 
keine Briefe 


“enNossin in horaaeun 
Hier ure auntartaare 
Inge Nav 
kepublikanıscher Glub CeYr 
1 Nertun z 
Sbephlanstr, 


40 


Gemischtes Kloster? 


Aus dem Ichhafen ausgelaufen, ao 
Wer fängt mit uns 
den Berliner Schmetterling ? 


Tel. 6984729 


sinderladen schöneberg »leiningerstr 
Nandergärtnerin kanz- 


Berlin 21 Thomasiusstw.h 


SUwAn Ze 


NELCR ran 


venossen 
SEEÄDET iuie LA 
SUfwArZE MLLIEW 


Geld nehmen die Genossen im 
büro des Soz. Zentrum } Nerlin 21 
Stephanstr. vo täglich entgegen. 
br könnt auch 
Bittwochs 17,00 - 
Bunnerstag 
u.freitag 18,00- 20,00h 
vorbeikommen. In diesen Zeiten 
könnt Ahr mit Kontaktpersonen 
der 5.1. speschen. kinblick in 
abrechnungsunterlägen nehmen u. 
eucli insgesamt Inlorwieren. Uber 
aas Ivoeranım der Sıll, habt ihr ja 
bereits in wer Letzten 8535 gelesen, 
(s erscheinen weiterhin in Jeuer 
Ausgube der 333 Verichte der 5.H 


19,00h 


Bayerische Knastadrassen: 

\ Fritz Teufel - andsborg, 

n Hindenburgring I2 # 

Hans Georg Vogler = 8 München 90, I 
Stadelhaimer 4 


Heinrich Jansen - 


str, 12 
Vitus Molfstelner - ebenda i 
N Michaci Blank - abenda \ 
N Edith Linsen - 85 Nürnberg | 
EWIII Plaroth - abanda N 
| HANSAWaalter Mayes- ebenda 
i ebenda i 
ü 


Solldaritätsveranstaltung der 


Roten Hilto am 26, 2, 1971 In 
h dor Alton Mensa; 
| Einnahmen und Spenden ‚438,80 DM 
R Ausgaben! 
| Saalmiete 250,-- DM 
N Ton, Stelne,Scherben 50,=-- DM 
E Tesakropp usw. 10, DME 


128,80 om 


1.129,80 DM kommen dirsakt 


Diese 


| dan Genossen Im Knast zugute, N 


N EREREREEEE., 


Aufforderung. 


zum Spenden für die Genossen im 
Knast über 

Rote Hllfe 

Konto 064 000347 

Sparkasse der Sitadt Berlin-West 
(Breutzel (Rote HIlfe) 


Aufforderun 
zum Spenden von Intakten Tran - 


sistorradlos mit Batterien für 
dle Genossen Im Knast. 

Abzugeben Im $Sozlallstischen Zen- 
trum 


